
IX.
Bürger - Convents - Verhandlungen .

Am Freitag , den 2 . December 1842 .

Antrag des Senats.

X ^ r
'
e heutige Versammlung der Ehrliebenden Bürgerschaft benutzt der Senat

zunächst , seine noch rückständige Erwiederung auf das in der Erklärung der Ehrlic-
bcnden Bürgerschaft im letzten Convente snb XIII, Gehaltserhöhung, vorgetragene
Gesuch dahin abzugeben , daß Er die Feststellung der Honorare zweier Consulenten
des LoIIogii Sonioi 'um mit res^ . 1000 «A und 800 «L> genehmigt .

Diesem fügt er sodann nachstehende Anträge und Mittheilungen bei :

i . Beamtensteuer in Vegesack.
Von Seiten der Ortsvorstände zu Vegesack ist dem Senate das Gesuch vor¬

getragen , die Beamtensteucr , welche dieser Flecken seit dem Jahre 1816 zu den Kosten
der Besoldung des dortigen Amtmanns und Schreibers hat beitragen müssen , aufzuheben.
Sie haben zur Begründung dieses Gesuches vorgetragen , daß , wie im Jahre 1815

beschlossen worden , in Vegesack einen eigenen daselbst restdirenden Beamten für
die Wahrnehmung der Justizpflege und Polizei - Verwaltung anzustellen, zugleich von

Nach und Bürgerschaft den Vegesackern dieser Beitrag zu den Kosten ohne Weiteres

auferlegt sei , der Ort aber , dem die neue Einrichtung allerdings sehr angenehm

gewesen sei , in der darüber gehegten Freude sich keine Vorstellungen dagegen habe
erlauben mögen, und solchergestalt diese besondere Besteuerung seit dieser langen Reihe
von Jahren getragen habe. - Da aber die Vegesacker zu allen und jeden allgemeinen

Staatsausgaben in gleicher Weise wie alle übrigen Einwohner unseres Staats bei¬

trügen, auch die Kosten und Lasten ihrer Gcmeindeeinrichtungen in aller und jeder
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Hinsicht mit Einschluß der öffentlichen Heerstraßen , Brücken u . d. gl . ( welche sonst

aus der Staatskasse unterhalten würden ) unter sich aufbrächten und bestritten , und

da sonst sämmtliche Staatsbeamten aller Classen und ohne Ausnahme ihre Besoldung

nur aus der allgemeinen Staatskasse erhielten , wie dieses auch unter andern mit dem

Amtmanne zu Bremerhaven der Fall sei, so liege offenbar eine Härte und Prägrava -

tion für den Flecken Vegesack darin , daß er ausnahmsweise vor allen anderen Ge¬

meinden einen so ansehnlichen Beitrag zu der Besoldung eines Beamten leisten müsse,

der von Staatswegen die Justiz , Polizei und andere Geschäfte , welche lediglich Aus¬

flüsse der Regierungswalt seien , wahrzunehmen habe . — Dergleichen exceptionelle Be¬

steuerungen einzelner Gemeinden oder Staatsgcnossen seien den Grundsätzen einer

gerechten Staatsverwaltung zu sehr zuwider , als daß sie , namentlich in einem Frei -

staate , wo völlige Gleichheit vor dem Gesetze obwalten solle , gerechtfertigt erscheinen

könnten . Sie , die Ortövorstände , seien daher schon seit mehreren Jahren von vielen

Einwohnern des Fleckens ersucht , ihre Befreiung von dieser außerordentlichen Bela¬

stung zu erwirken , um welche sie daher dringend bäten .

Der Senat kann im Allgemeinen das Gesuch der Bittsteller nur für wohl -

begründet achten .

Es kommt nun aber hinzu , daß der Flecken Vegesack zu weiterer Unterstützung

seines Gesuches das Anerbieten gemacht hat , dagegen auf seine Kosten ein Amthaus ,

entweder durch Erbauung oder Ankauf eines angemessenen Gebäudes , anzuschaffen ,

worin der Amtmann eine anständige Wohnung für sich und seine Familie erhalte ,

und welches außerdem die nöthigen Räume für seine Amtsvcrwaltung und die geord¬

nete Aufbewahrung der amtlichen Acten und Papiere enthalten solle . Wegen der

Wahl einer gelegenen Stelle im Ort und der Angemessenheit der Einrichtung , wollen

yie Gemeindevorstände sich der Genehmigung und Aufsicht des Senats unterwerfen .

Und da auch das jetzige Gefangenhaus in einem verfallenen Stande sei und

an einer sehr unpassenden Stelle , zwischen Privathäusern eingeklemmt , unmittelbar an

der Gränze und weit von der Wohnung des Amtmanns entlegen , sich befinde , auch zu
klein sei , so seien sie ferner erbötig , ein neues Gefangenhaus und eine Polizeidiener¬

wohnung auf ihre Kosten an einer gelegenen Stelle im Orte und in der Nähe dcS

Amthauses zu erbauen , nur daß die Einrichtung der eigentlichen Gefangenlocale auf

Kosten des Staats getroffen , auch das bisherige Gefangenhaus dagegen dem Flecken

zu einiger Entschädigung überlassen werden möge .

Der Senat findet dieses Anerbieten an sich für besonders annehmenswcrth ,
weil damit einem schon lange sich herausgestellten Bedürfnisse auf eine zweckmäßige
Weise abgeholfen werden kann . Denn es erscheint eben so unzweckmäßig , daß die

Wahrnehmung der Amtsgeschäfte in einer für die Einwohner sehr entlegenen Privat -

wohnung stattfindet , als es unangemessen und nachteilig ist, daß die sich immer mehr

anhäufenden Acten und öffentlichen Papiere bei jeder Dienst - oder Wohnungsverände¬

rung von einem Hause in ein anderes verschleppt werden .

Wenn durch die Aufhebung der Beamtensteuer , die jedoch erst gegen vollstän¬

dige Ausführung des oben gedachten Erbietens stattzufinden braucht , auch eine bisherige
' Ein -
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Einnahme der Staatskasse von 500 wegfallen würde, so dürste dagegen dem Amt¬
mann die freie Wohnung füglich nach der Analogie von Bremerhaven etwa zu 200 ^
gerechnet, und diese von seinem bisherigen Amtseinkommen in Abzug gebracht werden
können.

Der Senat ist allem diesen zufolge der Anficht, daß dem Gesuche der Vege-
sacker gegen das damit verbundene Anerbieten wohl willfahrt werden möge, und fordert
die Ehrliebende Bürgerschaft auf, sich dazu mit ihm zu vereinbaren . Da aber einzelne
nähere Modalitäten dieser Angelegenheit noch einer genaueren Erwägung und hiernächst
einer speciellen Uebereinkunft mit den Vorständen von Vegesack bedürfen werden , so
giebt Er anheim , zu diesem Ende die Sache an die Finanz - Deputation zur Ueberle-
gung und Regulirung zu verweisen.

n . Bundes - Contingent .
Zur Befolgung des Bundesbeschlusses vom 24. Juni 1841 , wegen weiterer

Ausbildung und Vervollständigung der deutschen Kriegsverfaffung , sind in Gemäßheit
der sich darauf beziehenden Convents- Verhandlungen vom 23 . Juli und 24 . Septbr.
v . I . , bereits in unserm Innern wesentliche Vorbereitungen gemacht. Für die Auf¬
stellung und Einübung der Reserven und in Betreff der Felddiensttauglichkeit der
Ersatzmannschaft , ist durch organische Anordnungen die nöthige Vorkehrung getroffen,
und für die Anschaffung des Kriegsmaterials , das auch im Frieden jederzeit bereit
gehalten werden soll , sind die Einleitungen geschehen. Um aber den Zweck dieser
pom Bunde vereinbarten Einrichtungen ,

daß im Falle einer schleunigen Mobilmachung des Bundesheers, der
Uebergang von der Friedensbereitschaft in die Kriegsbereitschaft keine
Verzögerung erleide und der Ausmarsch in möglichst kurzer Frist bewerk¬
stelligt werden könne ,

auch unserer Seits erfüllen zu können, war es außerdem noch erforderlich, daß zunächst
unter den drei Hansestädten hinsichtlich ihrer in der Brigade bestehenden gemeinschaftli¬
chen Militair - Einrichtungen , wie sie durch die Convention von 1834 festgesetzt sind,
diejenigen weiteren Verabredungen getroffen wurden , welche durch die neuen Vorschriften
des oben erwähnten Bundesbeschluffes und namentlich wegen jenes Zweckes nothwendig
erscheinen . Deßhalb mußten theils die durch das Hinzukommen der Reserven wesentlich
veränderten Bestimmungen über die Formation der gemeinschaftlichen Cavallerie -
Division und des gemeinschaftlichen Infanterie - Bataillons einer Revision unterworfen ,
und anderntheils die in den Conventionen von 1834 bis auf den Eintritt eines

Krieges vorbehaltenen näheren Festsetzungen, wie die Aufstellung der sogenannten nicht
streitbaren Mannschaft ^ insbesondere des zum Train , zum Feldlazareth , zur Feld¬
bäckerei u. s. w . erforderlichen Personals , sowie die Anschaffung des nöthigen Fuhr¬
werks und sonstigen Materials , unter den Städten angemessen vertheilt werden solle,
schon jetzt im Voraus verabredet werden.

Zu dem Ende sind schon im Oktober v. I . Commissarien der Senate aller
drei Städte zusammengekommen, und haben sich zu einem Entwürfe von Zusatz - Acten

( 58 *) zu
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Anlaqe V. mit
U » ter-Anl . r — v »

Anlage I! . mit
Unter - Anl - I . H .

zu den Conventionen von 1834 vereinbart , über deren Fassung jedoch später noch

unter den Senaten eine weitere Verständigung hat Statt finden müssen , welche durch

bekannte Ereignisse bis jetzt verzögert , aber seit Kurzem völlig erreicht ist.

Der Senat theilt diese Acten nunmehr der Ehrlicbenden Bürgerschaft mit ,

nämlich :

1) Eine Additional -Acte zur hanseatischen Militair - Convention vom Fcbr . 1834

unter den drei Hansestädten , d . 6 . October 13 . 1841 , mit Anlagen ^ — 0 ;

S ) eine Zusatz - Acte zur Lübeck - Bremischen Militair -Convention von

1834 unter den Städten Lübeck und Bremen , d . d . October 17 . 1841 ,

mit Anlagen I . und II .,

und fordert Er dieselbe auf , sich baldigst darüber zu erklären , weil die ursprünglich

darin bestimmte Ratifications - Frist aus dem angeführten Grunde bereits abgelaufen ist.

Er zweifelt nicht , daß Sie um so weniger Anstand nehmen werde , sich damit einver¬

standen zu bezeugen , als die darin übernommenen neuen gegenseitigen Verbindlichkeiten

sorgfältig auf die Vorschriften des Bundesbcschlusses gegründet und möglichst beschränkt

sind , so daß namentlich die Vermehrung des Officiercorps nicht einmal so weit aus¬

gedehnt ist , wie bei uns schon nach dem Berichte der Militair - Deputation vom 24 .

Sept . v . I . beschlossen worden , die Vertheilung der Aufstellung der nicht streitbaren

Mannschaft und des Materials aber nur zur Vermeidung jeglicher Zögerung vorge¬

nommen ist , ohne in dem schon bestehenden Grundsätze , daß die Kosten matricular -

mäßig vertheilt werden sollen , das Mindeste zu ändern .

Von größerer Erheblichkeit ist dagegen die Erweiterung , welche die Brigade -

Convention zwischen Oldenburg und den drei Hansestädten vom 6 . Januar 1834 ,

wegen des BundeSbeschlusses vom 24 . Juni 1841 erfordert . Oldenburg hat bekanntlich

die Vertretung der Artillerie für die drei Städte im Frieden übernommen . Da nun

auch diese durch die Reserve um Vz und wegen der Bereühaltung der ersten Ersatz¬

mannschaft in felddiensttauglichem Stande um V« vermehrt werden , außerdem auch

schon im Frieden alles Fuhrwerk und Kriegsmaterial für den Kriegsfall bereit gehalten

werden soll , so konnte ein Oldenburgischcr Anspruch auf Erhöhung der für das ein - ,

fache Contingent mit Einschluß der Kosten für den gemeinschaftlichen Brigadestab und

die Militairschule festgesetzten Avcrsional -Zahlung von 13,500 nur als wohl begründet

erscheinen . Es ist deshalb auch bereits im Anfange dieses Jahres eine Einladung des

Großhcrzogs an die Senate der drei Städte zu einer Verhandlung über diesen Ge¬

genstand erfolgt , welche nicht abzulehnen war .

Aus dieser Verhandlung hat sich zuvörderst ergeben , daß durch die Reserve
die Zahl der Geschütze von 8 Stück auf 10 -/z Stück , und da nach der Bundcs -

Kriegsverfassung für einen Bruch ein Ganzes gesetzt werden muß , auf 11 Stück zu

bringen ist , dann aber dafür , weil dieses in militairischer Hinsicht eine unangemessene
Zahl ist , und noch der Ersatz hinzukommt , nicht weniger als 12 Stück angenommen
werden können , wobei aber gegründete Aussicht , daß wie bisher mit Sechspfündern
auszureichen sein wird . Diese Zahl ist aber für Eine Batterie zu groß , und muß
daher nothwendig in zwei Batterien formirt werden .

ES
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Es ist ferner auch jetzt, wie schon früher , Oldenburgischer Seits geltend
gemacht , daß die Mannschaft , welche es für die Hansestädte zu stellen übernimmt ,
nicht durch Aushebung aus Landeskindern aufgestellt und damit durch solche Vertretung
dem Lande eine schwerere Wehrpflicht aufgelegt werden könne, sondern diese Mannschaft
nur durch Geworbene zusammenzubringensei , welches für dieselbe , nach der bisherigen
Erfahrung a 200 «L> xei- Mann , für 6 Jahre im Durchschnitt etwa 8,500 «K jähr¬
liche Werbungskosten verursachen werde .

Die gesammten Kosten der Artillerie werden nach dieser jetzt erforderlich wer¬
denden Formation mit Inbegriff der Kosten des Brigadestabs und der Militairschule,
und unter Benutzung aller durch die Bundesgesetze gestatteten Beurlaubungen und
Erleichterungen , berechnet auf. 54,500
wovon also die Hälfte der Städte betrüge . «L 27,250

Hiezu die allein für sie aufzuwendenden Werbungskosten . ,, 8,500

wonach der Beitrag der Städte wäre. -K 35,750

Oldenburgischer Seits sind über diesen Anschlag die speciellsten Berechnungen
vorgelegt , bei deren Ansätzen weder der Senat , noch die Senate in Hamburg und
Lübeck irgend etwas Erhebliches haben aussetzen können, wie sie denn auch in Vergleich
mit den nachgesehenen Kostenetats anderer Staaten keineswegs als übermäßig erscheinen.

In Folge der stattgefundenen Unterhandlungen hat jedoch der Großherzog sich
bewegen lasten, für den jetzigen Aversionalbeitrag nur 25,000 «K zu fordern, welches
freilich den Antheil der Städte gegen den bisherigen um 11,500 «P erhöht , wogegen
aber von Oldenburg 38,000 «L> übernommen werden , also 10,750 «F> mehr , wie
nach obiger Berechnung ihm zur Last fallen würde .

Da indeß Oldenburg zugleich alle Kosten des wegen dieser erweiterten For¬
mation zu vermehrenden Materials und Kriegsgeräths vollständig für den Fall der
Mobilmachung anzuschaffen und bereit zu halten übernommen hat, so hat es sich zu¬
gleich ausbedungen, daß dafür die Zahlung des vergrößerten Aversionals schon vom
1 . Mai 1812 anhebe, somit für dieses Jahr noch 11,500 nachzuzahlen seien.

Die Senate aller drei Städte haben daher keinen Anstand nehmen können,
ihren gemeinschaftlichen Bevollmächtigten zu autorisiren , auf dieser Grundlage unter
Vorbehalt der Ratifikation abzuschließen, und theilt der Senat nunmehr

3) diese Zusatzacte II . , zu der Brigade -Convention vom 6. Januar 1834, ä . 6 . Anlage o
November 15. 1842,

der Ehrliebenden Bürgerschaft mit.
Die übrigen Puncte dieser Zusatzacte

'
werden keiner Erläuterung bedürfen,

weil sie, ohne eine Erweiterung der Verbindlichkeiten zu enthalten , nur zur Vervoll¬
ständigung der früheren Festsetzungen nöthig waren, nur würde sich Obigem zufolge
der jährliche matricularmäßige Beitrag Bremens auf 5,536 39 A erhöhen , und
daher für dieses Jahr noch 2,546 °F> 52 A nachzuzahlen sein.

Der Senat fordert demnach die Ehrliebende Bürgerschaft auch in dieser Hin¬
sicht zu ihrer Zustimmung auf.

( 59) r»
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m Aufseher der Consumtions - Erhebung.
Die Salarirung dieses Beamten betreffend, ist dem Senate von Seiten des

Departements der Consumtionskammer der nachstehende Antrag zugegangen .

Die eingetretene Erledigung der Stelle eines Aufsehers der Consumtions-Erhe-

bring giebt dein Departement Veranlassung , eine anderweitige Negulirung des mit

diesem Posten verbundenen Dicnstcinkommenö in Anregung zu bringen . Die bedeu¬

tende Wichtigkeit dieser Stelle für den ordnungsmäßigen Betrieb unserer gesummten

Consumtions -Verwaltung laßt sich so wenig verkennen, wie der Umfang und die Be¬

schwerlichkeit der mit derselben verbundenen Geschäfte , da dem Beamten, außer der

allgemeinen Aufsicht über den Geschäftsgang und der eignen Controls - Registerfiihrung ,
die tägliche Nachschung und Abschließung der Hebungen sämmtlicher ErhebungS-

Büreaur in der Stadt und Vorstadt obliegt.

Mit diesen , die angestrengte Thätigkeit und die ganze Zeit des Beamten in

Anspruch nehmenden Geschäften steht nun das mit dieser Stelle verbundene feste Ge¬

halt von sechshundert Thalern , wie es aus der Zeit der früheren Octroi - Abgabe bis

jetzt beibehalten ist , nicht in geeignetem Verhältnisse , und daß dies nicht verkannt

worden, geht daraus hervor , daß man es nothwendig gefunden hat , sämmtlichen bis¬

herigen Aufsehern außerordentlicheZulagen, mittelst bewilligter Gratifikationen, auszusetzen.

Das Departement muß es aber im Interesse des Dienstes angemessen halten,
den Gehalt auf eine Weise festzusetzen , welche den Leistungen und Arbeiten , die von
einem solchen Beamten gefordert werden, entspricht, und der Nothwendigkeit der jedes¬
maligen Bewilligung besonderer Zulagen überhebt , weshalb dasselbe sich den Antrag
erlaubt , den Gehalt deS Consumtions - Aufsehers auf jährlich 800 «P bestimmen zu
wollen , was sich durch die Rücksicht auf den bedeutend erweiterten Umfang unserer
Consumtions -Erhebungen und die dadurch nothwendig werdende umfassendere Controlle
derselben noch besonders rechtfertigen dürfte .

Der Senat sieht der Erklärung der Ehrliebenden Bürgerschaft über diesen An¬

trag, unter Vorbehalt der seinigeu, entgegen.

IV. Nachbewilligungen.
Desgleichen ist von Seiten der Finanz - Deputation und den betreffenden

Departements dem Senate zur Anzeige gebracht , daß bei nachstehenden Budgetsposten
um eine Nachbewilligung nachgesucht werde, als :

a) für die öffentlichen Brunnen . . «K 300 », ---

für die Wahrthurmet Chaussee . . . . . . . . . . . . . . . . . ,» 330 ,, —

e) für Brandversicherungen öffentlicher Gebäude . . 350 „ —

ä) für Unterhaltung öffentlicher Grundstücke . . 150 „ —

e) für Unterhaltung des Ziegelwerdcrs. . . . 150 „ —

0 für Unkosten der Bürgerwehr . . . . . . 330 ,, —
"1V /



1842. December 2. 211

g) für die Convope , unter Beziehung auf den Inhalt des
von diesem Departement eingereichten Berichts , dessen
Mittheilung an die Ehrliebende Bürgerschaft in der
heutigen Versammlung erfolgt, gleichfalls noch. «P 3000 ,, —

H?. Sodann sind von verschiedenen gemeinschaftlichen Deputationen die fol¬

genden Berichte ausgearbeitet und eingereicht worden :

u) Bericht der Finanz - Deputation über die Vollendung des Anlage » .

Baues des Sicherheitöhafens ;
Bericht der Deputation beim Bremerhaven , in Betreff der Anlagen.

Vollendung des Baues der Kochhäuser;
0

°
) Bericht der Deputation , welcher die Revision der Accise - Anlagen ,

und Seeschifffahrts - Abgaben aufgetragen worden ;

Bericht der Finanz - Deputation über einen projectirten Anlage «.

Austausch der Grundstücke der Wasserrads - Gesellschaft
gegen ein dem Staate zuständiges Grundstück ;

v) Bericht der Convope über die Verbesserung des Weser - Anlage »,
stroms , namentlich durch Anwendung der Dampfbagger ;

5) Bericht der StraßenbepflasterungS - Deputation über die im Anlage !,

nächsten Jahre vorzunehmenden Arbeiten ;

Bericht der Deputation bei den Nachtwachen , wegen Wer- Anlage ».

Mehrung des Nachtwachen - Personals ;

welche Berichte der Senat der Ehrliebenden Bürgerschaft zu ihrer Erklärung, unter

vorläufigem Vorbehalte der feurigen , mittheilt. Unter gleichem Vorbehalte fügt Er

endlich noch
Ir) den Bericht über das Resultat der Revision der jährlichen Anlage ».

Steuern

Lei , indem derselbe nur vorläufig bemerkt, wie Er es nicht angemessen achten kann,
daß, wie all. XIV , Steuer auf Hunde, unter H. 4 , als Zusatz vorgeschlagen worden ,
bei einer Steuer , welche dem Pflichtigen abgefordert wird , eine Strafe durch den

bloßen Ablauf einer Zeitfrist , binnen welcher die Zahlung nicht geleistet ist, eintreten

solle , und daß seines Erachtens , wenn überall eine Strafe auf die Versäumniß der

Zahlung gesetzt werden soll , dieselbe erst dann verwirkt erscheinen kann, wenn der

Pflichtige erwiesenermaßen um Zahlung durch den Einsammler gemahnt worden und

sie dennoch abzuführen unterlassen hat .

Ueber das Vorgetragene aber wolle die Ehrliebende Bürgerschaft ihre Bera¬

thungen unter dem Beistande des Höchsten vornehmen .
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Erklärung der Bürgerschaft .

lieber die von einem Hochwciscn Rache im heutigen Convente znr Berathung

vorgelegten Gegenstände erklärt sich eine Löbliche Bürgerschaft in Folgenden :

Zuförderst ist es ihr angenehm gewesen , daß der Senat ihren Wünschen

hinsichtlich der Feststellung der Honorare der Herren tüollegü Seiüorum

beigetreten ist.

Zu I . BeamLensteuer in Vegesack ,
wird Sie sich über das desfalls Vorgetragene bei einer anderen Gelegenheit erklären .

Zu n . Bundes - Contingent ,
stattet eine Löbliche Bürgerschaft dem Herrn Abgeordneten , der sich Namens unserer

Stadt so einsichtsvoll und thätig mit der Abfassung der verschiedenen , ihr heute mit¬

getheilten , Zusatz - Acten zu den früheren Verträgen bemüht hat , ihren verbindlichsten

Dank ab , und ersucht und ermächtigt Sie , unter Bezug auf ihre am 6 . April und

1 . Juni 1838 abgegebenen Erklärungen , einen Hochweisen Rath , dieselben , für die

Dauer der Haupt -Conventionen , Namens Rath und Bürgerschaft zu ratificiern , wobei

Sie zugleich die Generalcasse zur Auszahlung der für Oldenburg stipulirten Ent¬

schädigung autorisirt .

Wenn auch die in den letzten Jahren zufällig größeren Einnahmen unseres

Staats die Möglichkeit ergeben haben , die schweren Kosten unseres Militairs bisher

zu bestreiten , so läßt es sich doch nicht verkennen , daß Zeiten kommen dürften , die es

uns ganz unmöglich machen werden , eine solche Last für die Dauer zu ertragen . Eine

Löbliche Bürgerschaft muß es daher sehr wünschen , daß von Seiten eines Hochwciscn

Raths in zu bewirkendem Verein mit unseren Schwesterstädten , bei der hohen Bundes¬

versammlung , gegenwärtig , wo die Kriegsgerichte verstummt sind und die Civilisation

unseres Jahrhunderts ihren Triumph nur in der friedlichen Entwickelung der Interessen

der Menschheit feiert , auf Verminderung eines Militairstandes hingewirkt werde , der

im Frieden die Kräfte erschöpft , die zur Führung des Krieges nothwendig sind.

Es ist dieses ein Wunsch , der , dem Vernehmen nach, auch in anderen Staaten

des Deutschen Bundes , wie z . B . in den Königreichen Sachsen und Würtemberg ,

im Großherzogthume Sachsen - Weimar - Eisenach und im Herzogthume Sachscn - Koburg
laut geworden ist , weshalb es nicht überflüssig sein dürfte , wenn derselbe auch von

unserer Bundestagsgesandtschaft unterstützt würde .

Inzwischen hofft und vertraut eine Löbliche Bürgerschaft nicht minder , daß die

schon jetzt erforderlichen Rüstungen eine weise Sparsamkeit in den bestehenden und

annvch erforderlich werdenden Einrichtungen nicht ausschließen werden , und empfiehlt
Sie diese der Militair - Deputation daher auf das allerdringendste .

Zu I » .
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Zu LM. Aufseher der ConsumLionserhebung,
erklärt sich eine Löbliche Bürgerschaft unter vorwaltenden Umständen damit einverstanden ,
daß das Gehalt des Aufsehers der Consumtionserhcbung künftig auf 800 «P festgestellt
werde und wünscht , daß diese wichtige Stelle mit einem derselben gewachsenen Manne
des fördcrsamsten wieder besetzt werden möge .

Zu Nachbewilligungen,
erklärt Sie sich mit den für dieses Jahr annoch in Antrag gebrachten Nachbewilligungen ,
mit Ausnahme des ml 5 geforderten Postens für die Bürgerwehr , den Sie vorläufig
aussetzt , einverstanden , indem Sie ihrerseits die Generalcaffe zu deren Auszahlung
ermächtigt .

Zu H'
. u) SicherheiLshafen für Flußschiffe,

genehmigt eine Löbliche Bürgerschaft , die auch ihrerseits sich vollkommen damit ein¬
verstanden erklärt , daß der neue Hafen nur während der Winterzeit , vom 1 . Novbr .
bis 15 . April , den Schiffen zu einem Liegeplätze dienen dürfe , unter Bezeigung ihres
Dankes an die Finanz - Deputation , die von derselben beantragte Anordnung mit dem
darin enthaltenen Tarife , in welchem sub a . wohl die Worte » über und gekommene »

weggelassen werden dürften , vorläufig auf ein Jahr , bis zum 31 . December 1843 .

Sie wünscht indeß , daß die Deputation überlege und darüber berichte , auf
welche Weise für die Zulassung kleiner vberländischer Fahrzeuge zu sorgen sein dürfte ,
die nicht wohl von den größeren Schiffen getrennt werden können .

Bei der Anstellung eines Hafen - Aufsehers mit einem Gehalte von 300 «P
und freier Wohnung hat Sie nichts zu erinnern , beantragt indeß , daß , statt der

proponirtcn Wächter , dem Militair die zur Abwendung der Steuer - Defraudation

erforderliche Ueberwachung der neuen Anstalt , so wie die Aufrechthaltung der Ordnung

übertragen werde .

Zu v . d) Kochhäuser Ln Bremerhaven .
Auch hier genehmigt Sie , unter Dank für den Bericht , die in Vorschlag ge¬

brachten sämmtlichen Anordnungen , mit dem Tarife , für die nächsten zwei Jahre ,
indem Sie die dazu erforderlichen , ins Spccial - Budget für Bremerhaven aufzu¬
nehmenden , Kosten bewilligt .

Sie wünscht indeß , daß es in Ueberlegung genommen werde , wie auch für die

Abwendung von Feuersgefahr dadurch zu sorgen sei, daß feuersgefährliche Gegenstände
im Orte und in der Nähe des Hafens nicht aufsichtslos angehäuft werden .

Zu v . e) Revision der Accise - und Seeschifffahrts-
Abgaben,

erklärt Sie sich der Deputation , welche sich mit der Revision der bestehenden Anord¬

nungen befaßt hat , sehr verpflichtet .

( 60 ) Sie
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Sie pralongirt die Accise - und Secschifffahrts - Abgaben , so wie die für die

Speditions - Güter bestehenden Anordnungen , sammt den für Vcgcsack und Bremer -

haven vereinbarten besonderen Einrichtungen des Verzollungöwcfens , für die nächsten
drei Jahre , bis zum 31 . December 18 -15«

Zu v . ä) Austausch der Grundstücke der Wasserrads - i
Gesellschaft gegen ein dem Staate zustän- ^
diges Grundstück ,

dankt Sie der Finanz - Deputation für den eingereichten Bericht . Sie setzt aber ihre

Erklärung bis dahin aus , daß ihr von der zur Revision des Plans einer besseren

Versorgung der Altstadt mit Weserwasser niedergesetzten Deputation , der gewiß bald

zu erwartende Bericht gegeben worden ist.

reservirt Sie sich , unter Dank , ihre Erklärung über den Bericht bis zu einer anderen

Gelegenheit .

setzt Sie , unter Bezeigung ihrer Erkenntlichkeit für den gegebenen Bericht , ihre Er¬

klärung über die Straßen , die im nächsten Jahre umgelegt werden sollen , für heute
aus . Sie ermächtigt aber die Deputation schon jetzt, für die Anschaffung und Berrit -

haltung des dazu erforderlichen Materials , wozu Sie die Kosten bewilligt und die

Generalcasse ihrerseits zu deren Auszahlung ermächtigt , zu sorgen , damit , wenn die

Umlegung selbst demnächst beliebt werden sollte , in günstiger Jahreszeit auch sofort
dazu geschritten werden könne.

hat Sie den Bericht der dieserhalb bestehenden Deputation gern vernommen . Sie
erklärt sich mit der von derselben beantragten Anstellung von zwölf neuen Nacht¬
wächtern , zwei Wachtaufschern , vier Patrouillen , zwei Gehülfsaufsehern und vier

Nothwächtern vollkommen einverstanden , und werden die dafür erforderlichen Kosten
inS Special - Budget aufzunehmen sein .

Zu K) Revision der jährlichen Steuern , ^
fühlt sich eine Löbliche Bürgerschaft der Deputation für den vorgelegten Bericht vcr- ^
bunden , Sie nimmt die darin enthaltenen Vorschläge , nach den vom Senat bean¬
tragten Abänderungen , an , indem Sie ihrerseits das Fortbestehen der bisherigen
Steuern und Auflagen , so weit Sie sich nicht schon im letzten Eonvente darüber
erklärt hat , mit diesen Abänderungen , für das nächste Jahr bewilligt .

Zu e) Verbesserung des Weserstroms , namentlich
durch Anwendung einer Baggermaschine ,

Zu "V. k) Straßen - Bepflasterung ,

Zu v . Z) Nachtwachen ,

Sie
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Sre ersucht zugleich die Deputation , sich auch im kommenden Jahre mit einer

Revision der Steuer - Verordnung zu beschäftigen und ihr ihren Bericht zeitig vorzu¬
legen , um sich über alle Steuern künftig auf einmal erklären zu können .

Segne die Allmacht des Höchsten auch ferner alle auf die Beförderung des

Staatswohls gerichteten gemeinschaftlichen Bemühungen .

Schluß - Antwort des Senats .

^ lnf die heutige Erwiederung der Ehrliebcnden Bürgerschaft bemerkt der
Senat zuförderst :

daß die angetragene Erhöhung des Honorars der beiden Consulenten des

6oIIe ^ii Soinoeum sich erledigt findet .

Sodann :

Zu LZ . Bundescontingent ,
wird der Senat wegen Ratifikation der auch zu seiner vollen Zufriedenheit verhan¬

delten und abgeschlossenen Verträge nach erfolgten : Einverständnisse der Mitcontrahcnten ,
das Erforderliche verfügen . Jede mit dem Zwecke vercinbarlichc Ersparung in unseren

Militairausgaben kann ihm nur willkommen sein , und wird Er dahin mitzuwirken

sich gern bereit finden .

Zu ML . Aufseher der Consumtionserhebung ,

erklärt der Senat sich mit dem Vorgeschlagenen einverstanden und wird auf die er¬

forderliche Anstellung fördersamst Bedacht nehmen .

Zu Nachbewilligungen.
Die unter a . b . e . 6 . 6. g . deshalb erfolgten Anträge werden auch von dem

Senate genehmigt .

Zu H'. s) Bau des Sicherheitshafens ,

genehmigt der Senat die in dem Deputationsberichte enthaltenen Vorschläge .

Desgleichen

Zu
"
V . d ) Die wegen Vollendung des Baues der

Kochhäuser zu Bremerhaven
in Antrag gebrachten . — Verstärkte Sorge zur Vorbeugung von Fcucrsgefahrcn daselbst ,

läßt Er sich empfohlen sein.

( 60 *) ZU V . e)
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Zu V . e) genehmigt der Senat die

Prolongation der Erhöhung der Eingangs - Accise,
so wie den

Fortbestand des jetzigen Tarifs der Schifffahrtsabgaben
und der dahin gehörigen Einrichtungen zu Bremerhaven und Vegcsack bis zum Ende

des JahreS 1815 .

Zu V . k) ist der Senat mit der vorgeschlagenen
Vermehrung des Nachtwachen - Personals

einverstanden .

Desgleichen

Zu v i) mit Verlängerung der in Frage stehenden
Steuern ,

unter den deshalb vereinbarten Modifikationen für das nächste Jahr , so wie mit einer

zeitigen Vornahme der nächsten Revision durch die bisherige Deputation .

Auch heute entläßt der Senat die Ehrliebende Bürgerschaft mit den besten

Wünschen für das fernere Wohl unsers Freistaats .

Anlage
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Anlage ^
mit Unter - Anlagen — v .

zum Antrage des Senats.

Addition « ! - Acte
zur

'Hanseatischen Militaiv - Convention
vom Februar 1834 .

o
oAn der , von den Bevollmächtigten der drei freien Hansestädte im Februar

1834 abgeschlossenen Convention , über die gemeinsamen Leistungen und Stellungen ,

welche den freien Hansestädten in Befolgung der Vorschrift der Bundes - Militairver -

fassung und der darauf begründeten besonderen Verträge obliegen , haben verschiedene

Gegenstände zur ferneren Verhandlung und Beschlußnahme ausgesetzt werden müssen ,

namentlich die Vertheilung der von den drei Städten für den Kriegsfall gemein¬

schaftlich zu stellenden nicht streitbaren Mannschaft und des Materials.

Seitdem haben die freien Hansestädte Bremen und Lübeck eine besondere
Militair-Convention unter sich im Oktober und November 1834 abgeschlossen . Ferner

hat der Beschluß der hohen Bundesversammlung, vom 84. Juni 1841 , in dem

Militairwesen der deutschen Bundesstaaten, namentlich in Betreff der Aufstellung,

Einübung und Evidenthaltung der Reserve , und in Betreff der Felddiensttauglichkeit
der Ersatzmannschaft , Anordnungen getroffen , welche auf das Bundesmilitair der

Hansestädte von wichtigem Einflüsse sind , und eine gemeinsame Uebereinkunft erfor¬

derlich machen .
Die Hohen Senate haben demnach, zu einer in Bremen zu haltenden Confe-

rcnz und eventualiter abzuschließenden nachträglichen Convention, abgeordnet und

bevollmächtigt:
von Seiten Lübeck ' s :

Senator Behrens ;

von Seiten Bremen 'S
Senator Dr. Schumacher ;

von Seiten Hamburg 's
Syndikus Dr. Sieveking ,

welche, nach Austausch ihrer Vollmachten , nachstehende Additional-Acte verabredet haben,
wobei sowohl die Lübeck - Bremische Convention von 1834, als der Bundesbeschluß
vom 34. Juni d. I . berücksichtigt worden .

1.( 61 )
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I.
Zu H. 2. der hanseatischen Convention , ist »6 3 und 4, folgende nähere

Vereinbarung getroffen worden :

Durch die HZ. 65 und 67 der Brigade - Convention , sind den drei freien
Städten zugewiesen :

s) für ^ aö Hauptquartier der Division ein Cauzlist , Stabsfourier oder
Schreiber, den Lübeck zu stellen übernimmt , und der nach der Beilage
v . aä H . 33 . der Divisions- Acte nicht beritten ist ; —- ein Brodwagen ,
den Hamburg mit vier Pferden und zwei Trainsoldaten zu stellen
übernimmt ;
für das Hauptquartier des Corps ein Zahlmeister , den Hamburg nebst
einem Packpferde und einem Trainsoldaten stellt ; ein Feld - Apotheker ,
den Bremen nebst einem mit zwei Pferden bespannten Medizin- Wagen
und einem Trainsoldatcu stellt.

Der außerdem noch zum Corps-Hospitale dcsignirt gewesene Hospital-Schreiber
kann nach Maaßgabe der diesjährigen hannoverschcn Militair - Conferenzen wegfallen.

Es versteht sich von selbst , daß das gesammtc Material, so wie die Equipi-
rung , Ausrüstung und Unterhaltung der Individuen , nach H . 66. der Brigade - Acte
vergütet wird . '

' M.
Bei H . 6 . und den folgenden HZ . , welche - die Formation der Hanseatischen

Cavallene-Division betreffen, ist durch den Bundesbeschluß vom 24. Juni 1841 eine
'
veränderte Aufstellung der Reserve und Ersatzmannschaft nothwendig geworden. Es
sind demnach folgende Grundsätze in Betreff der Formation verabredet :

Die Friedensformation der Cavallerie - Contingente bleibt die matricular-
mäßige von ,

58 Kopsen für Lübeck;
69 „ „ Bremen ;

185 „ „ Hamburg ;
312 Köpfen zusammen.

L) Diese Contingente bleiben im Frieden eingetheilt in
den Divisions- Stab ,
die erste Schwadron Hamburgischer Formation ,
die zweite Schwadron Lübeck - Bremischer Formation.

6) In diesem Fricdens - Etat sind, in Gemäßheit Artikel H . und I . des Bun¬
desbeschlusses vom 24 . Juni 1841 , die Cadres der Reserve und die zur Nachsendung
der Ersatzmannschaft im felddicnsttauglichen Zustande erforderlichen Mittel enthalten .

0) -Für den Kriegsfall wird aus der überzähligen Mannschaft der Hambur¬
gischen Schwadron und der Reserven der drei Städte eine dritte Hanseatische Schwa¬

dron
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droü gebildet , wozu die Cadrcs von Ofsicicren , Unterofffckeren und Trompetern nach 6 .

in der Friedensformativn bereits enthalten sind.

L ) Die angehängten Tabellen I .it . und ll . ergeben die Friedensformation

in zwei und die Kriegsformation in drei Schwadronen .

Bei Zufammenziehungen im Frieden wird der Divisions - Commandeur den

präsenten Stand beider Schwadronen ausgleichen .

I '
) Es bleibt jeder Stadt überlassen , den Präsenzstand ihres Contingcnts zu

rcgulircn und an Pferden bis zu ^ vacant zu halten , auch von der Mannschaft so

viel zu beurlauben , als die Bundesgesetze nach der von den Hansestädten angenomme¬

nen Alternative der Vacanthaltung gestatten , und unter Benutzung der durch Artikel

L. 2 . und 1. 1 . des BundcSbcschlusseö vom 21 . Juni 1841 nachgelassenen Erleichterungen .

Da in der bisherigen Formation nach der Convention von 1834 die CadreS

der Reserve bereits enthalten waren , dieselben aber nach den Buudeöbeschlüssen vermehrt

werden mußten , zugleich auch Rücksicht darauf zu nehmen war ( Art . II .) , im Friedens -

Etat jedes Coutingents die Mittel zu haben , um die Ersatzmannschaft unverzüglich

mit ihren Cadreö versehen zu können ; so ist nach der Formation seil, Inr . und ll .

noch ein Seconde -Lieutcnaut über den bisherigen Etat aufgeführt , der für die Reserve

oder den Ersatz zu verwenden ist, und welchen Hamburg für alleinige Kosten übernimmt .

Als ferneres Mittel zur Verstärkung des Ofsiciercorps , wird in jeder Stadt

ein Porte -epcke - Fähnrich der Cavallerie im Etat der Unterofficierc aufgeführt , der im

Kriegsfalle zum Secondc -Lieutenant befördert werden kann . Sollten alle drei Porte -ckpoc-

Fähnrichc zu Seconde - Lieutenants befördert werden müssen,,so übernimmt Hamburg

außer der Gagirung seines zum Secondc -Lieutenant ernannten Porte -6p6e - Fähnrichs der

ersten Schwadron auch die Gagirung desjenigen der dritten Schwadron .

Zu den Z § . 12 . und 31 . ist eine Vertheilung der Nichtcombattanten und

des Materials im Kriegsfalle sul , I .ir . L . entworfen , wobei die neueren Bundesbe¬

schlüsse in Betreff der Reserve und die desfallsigen Vorschläge des Brigade - Comman¬

deurs zu Grunde gelegt sind.

Jede Stadt wird die ihr zugewiesenen Trainwagen und Karren nebst Ge¬

schirren baldmöglichst und nach eingezogenem Gutachten und Mustern des Brigade -

Commando ' ö anschaffen . Diese Wagen u . s. w . werden Matricularmäßig berechnet

und vergütet ; falls aber von einer oder der anderen Stadt schon vorhandene Wagen

u . s. w . gestellt werden sollten , so müssen sie doch mit den vorgedachten Mustern

übereinstimmen , und ist sodann nur ihr wirklicher Werth zur matricularmäßigen

Verrechnung zu bringen .

Bremen wird die Mcdicamente , pharmaceutischen Apparate und sonstigen

Vorräthe für das Feldlazareth stellen , Lübeck und Bremen die ökonomischen Utensilicn

u . s. w . für dasselbe , nach näherer Uebereinkunft .

( 61 *) Die
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Die Uniformirung , Equipirung und Ausrüstung der Nichtcombattanten werden
von den Städten nach Maaßgabe der Vorschläge des Brigade - Commando 's vom 15.
und SO. Februar 1841 für den Kriegsfall gleichförmig und übereinstimmend beschafft .

Jede Stadt wird die von ihr anzuschaffenden Fuhrwerke und alles sonstige
Material zum gemeinschaftlichen Kriegsbedarf verwahren und erhalten , ohne dafür
besondere Entschädigungen, Miethe u. s. w. in Anspruch zu nehmen .

V
Als Uebersicht der Besoldung zu § . 16. dient die Tabelle sull I .U. v ., worin

der Oldenburgische Sold - Etat als eigentliche und feststehende Besoldung angenommen
ist, und dasjenige , was die Städte oder eine derselben den einzelnen Chargen mehr
zahlt , als Quartiergeld oder Zulage berechnet ist.

Es ist dabei verabredet worden :
1) daß die Quartierzulage für den Fall eines Ausmarsches den Cavallerie-

Officieren für ihre Familie verbleibe;
S) daß die Garnifonzulage den von jetzt an zu ernennenden Cavallerie-

Officieren im Kriegsfalle abgezogen werde.

Wegen der Feldzulage bleibt es bei der Bestimmung des §. 44. der Brigade-
Acte, sowie für die Equipirungs- und Remontegelder die Vorschrift der Bemerkung I.
der Beilage L . zur Brigade- Convention in Anwendung kommt.

In Betreff der Anzahl und Feldzulage der Cavallerie -Gefreiten ist der Tabelle
v . eine Bemerkung hinzugefügt .

Da die Städte sich vereinigt haben , statt der früheren Uhlanen -Ausrüstung die
Ausrüstung als leichte Dragoner einzuführen, so behält es bei der jetzigen Einrichtung,
Equipirung und Armirung bis auf Weiteres sein Bewenden .

vr
Bei § . 18. ist verabredet , daß sowohl der Brigade - Commandeur als der

Cavallerie - Major jeder seine Jnspections- Berichte über die drei hanseatischen Continr
gente zusammenzufassen und an alle drei Senate gleichförmig zu erstatten haben.

Anstatt einer besonderen Instruktion wird der Major auf § . 18 . der hanseati¬
schen Convention und die bestehenden oder zu erlassenden Dienstreglements verwiesen .

VH
Zu § . 19. der hanseatischen Convention sind folgende Erläuterungen und

Bestimmungen verabredet :
1) Zu Anstellungen von Seconde -Lieutenants oder Porte-epee-Fähnrichen der

Cavallerie präsentirt von nun an diejenige Stadt , welche eine Vacanz
zu besetzen hat , den Senaten der beiden anderen Städte, unter Mit¬

theilung
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theilung des vom Brigade - Commando eingezogenen Gutachtens ( § . 13
der Brigade - Convention) einen Porte -opee-Fähnrich oder eine sonst qualifi-
cirte Person zur Mitgenehmigung.

8) Alle Seconde - Lieutenants der Cavallerie bleiben , so lange sie Seconde -

Lieutenants sind , in derjenigen Stadt, welche sie angestellt hat, etwanige
Versetzungen nach § . 37 der Brigade -Acte vorbehalten .

3) Tritt in den höheren Chargen , vom Premier - Lieutenant an aufwärts,
eine Vacanz ein , so präsentirt die Stadt , in deren Etat die Vacanz
entstanden ist, den Senaten der beiden anderen Städte einen dazu zu
ernennenden Officier und berücksichtigt dabei vorzugsweise, so viel thunlich,
und nach Anhörung der Vorschläge des Brigade -Commando ' s, den in der
Anciennetät folgenden Cavallerie-Ofsicier der ganzen Division .

4) Die Patente sämmtlicher von nun an zu ernennender , oder nach gemein¬
schaftlichem Einverständniß aufrückender Cavallerie- Officiere, werden von
allen drei Senaten vollzogen.

VUL

Um dieses Aufrücken zu erleichtern , dient theils die sub I,ü. v . regulirte
Soldtabelle , theils sind in dieser Hinsicht folgende Bestimmungen getroffen :

1) Sämmtliche Cavallerie - Ofsiciere, mit Ausnahme des Majors, verbleibe»

auch für den Fall des Avancements, oder der Versetzung ohne Avance¬

ment , in der Jnvaliden- Cafse derjenigen Stadt, welche sie zuerst angestellt
hat ; fahren fort die Beiträge von ihrer Gage und Zulage zu zahlen ,
welche in der Stadt wo sie eingetreten sind ihrem Range entspricht , und

erhalten aus derselben Casse eintretenden Falles die ihnen nach den resp.

Pensions -Reglements bekommende Pension . — Unter den Städten
Lübeck und Bremen wird in dieser Hinsicht ein Pensions - Reglement
verabredet werden .

Der Major aber wird eintretenden Falles von Hamburg pen-

sionirt , auch wenn er vor seiner Anstellung als Major , Subaltern -

Officier in Lübeck oder Bremen gewesen und zu den dortigen Caffen
contribuirt haben sollte. Von dem Augenblicke seiner Ernennung zum
Major an aber muß er dann auch die gesetzlichen Beiträge an die Ham¬

burger Jnvaliden - Casse entrichten.

3) Alle Cavallerie- Ofsiciere, mit Einschluß des Majors, verbleiben in den

Wittwen - und Waisen - Caffen , in welche sie zuerst eingetreten sind , und

die für Hamburg allein , und für Lübeck und Bremen schon jetzt insofern

gemeinschaftlich bestehen, daß die nach Abschluß der Convention von
1834 angestellten Lübeck - Bremischen Ofsiciere an den Caffen in Lübeck

und Bremen je zur Hälfte Theil nehmen.
(68) IX.
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ix
In keiner der drei freien Hansestädte wird einem Stabs -Ofsicier der Infanterie

oder CavaNerie, welcher einem anderen Stabsofficier gleichen Ranges in der Ancien,
netät nachsteht , ein höherer Rang gegeben werden , ohne vorherige Vereinbarung mit
den beiden Schwesterstädten dieserwegen getroffen zu haben.

X .
Nachdem durch Artikel I dieser Additlonal - Acte und Tabelle 6. die Stellung

der Nicht - Combattanten regulirt worden , wird noch zu den 11 und 21 der
Convention von 1834 bestimmt , daß für den Kriegsfall der Sammelplatz der
Cavallerie -Reserve in der Regel in Hamburg sein wird, daß aber über den Sammelort
des Ersatzes die Senate sich nöthigenfalls einigen werden.

xr .
Alle durch gegenwärtige Additional - Acte nicht abgeänderte Bestimmungen der

hanseatischen Militair -- Convention vom Februar 1834 bleiben in voller Kraft ; auch
soll diese Acte dieselbe Dauer haben , wie letztgedachte Convention , deren § . 22 auch
auf sie volle Anwendung findet .

Die Ratifikationen sollen innerhalb zweier Monate, vom Tage der Unterzeich,
nung angerechnet, oder, falls solches nicht erreichbar, baldthunlichst ausgetauscht werden.

Urkundlich ist diese Additional - Acte von den Eingangs genannten Bevollmäch ,
tigten unterzeichnet und besiegelt worden .

So geschehen zu Bremen , den 13. Oktober 1841 .

gez : Leihen », gez :
gez : 1kl.

Senator . Senator . Syndikus .

8 .) 8 )

Unter ,
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Unter - Anlage zu

Friedensformation
der beiden Hanseatischen Schwadronen .

Kopfzahl.

Lübeck.

l

i
s
i
i
7
3

72
88

1
1
1

1
1
4
1
1

18
6

243
278

Bremen .

1
1
I
1
1
6
3

88
102

Zusammen

1
1
2
3
2
2

13
6

160
190

i Hamburgische Formation,
n) Diviftons - Stab .

Major.
Adjudant.
Stabstrompeter . -

d) Erste Schwadron .
Stabsrittmeister .
Premier - Lieutenant.
Seconde - Lieutenants.
Wachtmeister.
Fourier.
Unterofstciere , evemualnor Porte-epee -Fähnriche .
Trompeter.
Dragoner .
Köpfe.

150 Dragoner , gewöhnliches Contingent sl xOt.)
. 62 ,» Reserve .

31 „ Ersatzmannschaft.
243.

n Lübeck - Bremische Formation.
Rittmeister.
Stabsrittmeister .
Premier - Lieutenants. ,
Seconde - Lieutenants .
Wachtmeister.
Fouriere.
Unterofstciere, evemaalüor Porte-epee -Fähnriche.

Trompeter.
Dragoner.
Köpfe . ^

97 Dragoner , gewöhnliches Contingent sl
42 » Reserve .
21 Ersatzmannschaft.

160.

Bemerkung . In den obigen Chargen sind die Cadres für Reserve und Ersaß einbegriffen .

(63) Unter -
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Unter - Anlage « zu 1

Kriegsformation
- er drei Hanseatischen Schwadronen .

Kopfzahl . Hamburg . Lübeck. Bremen. T o t a I.

1
Divisions - Stab .

Maiap . . 1 1
1 ?st>snt>nnt . - . 1 1
1 Stabstromveter . . . 1 u »» 1

3 3

1
Gensd 'armerie .

UnteraMeien . . 1 1
5 Gensd'armen . . . . 5 »k 5

6 6

1
1

Erste Schwadron . (Hamburg. Formation.)
^ tabsiuttmeister . 1 1
i^ pemien - Lieutenant . 1 1

2 Befunde - Lieutenants . 2 2
1 LLachtnieister. 1 1
i Fourier . . 1 1

10
z

Itntei 'assieiere. 10 10
s^ram^ eten . 3 3

117 Draaoner. 117 ll 117
136 136

1
Zweite Schwadron . (Lübeck- Brem . Format.)
Rittmeister . 1 1

I
1
2

^tpeniier - Lieutenant . 1 1
<̂ eenn ?>e - Lieutenants . I 1 2 8
^gachtuleisten. 1 1
Fourier . . „ 1 1

10 Itnterllssieiere . . . „ 5 5 10
Trompeter. „ 2 1 3

117 Draaoner . . 18 431 56 117
18 54 64 136

Dritte Schwadron . (Reserve d . Hansestädte . )
l^ tadsrittmeister . . 1 1
Premier - Lieutenant . 1 1

2 l̂ efande - Lieutenants . 1 1 „ 2
NlUMitltmeister. 1 1

i Fourier . . . . ' . „ U 1 1
10

Z

ttnterassieiere . . . . 7 1 2 10
tkranineter . . 2 1 3

116 Dragoner . Contingent .
Reserve -

12
62

U

20
U

22
U

116
84 24 27 135

1
Ersatzmannschaft .

(Sleeanke, Lieutenant . 1 1
3 ^ pani ^ eten . . . 1 S 3

48 Draaoner . 29 10 9 48
31 10 11 52

468 278 88 102 468

Bemerkung . Nöthigenfalls wird das Officiercorps durch Porte -epee -Fähnriche verstärkt. Im Fall der
Mobilmachung , oder wenn sonst erforderlich , werden für die Ersatzmannschaft 6 Unterofficiere
angestellt , von denen von Hamburg 4 , von Lübeck 1 und von Bremen 1 zu stellen sind .

Unter ,



i! j
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-7̂

Unter - Anlage zu ^

Hanseertifche

Nicht - Combattanten, Wagen und Pferde.



Hanseatische Nicht - Combattlint

i
i
i

3

42

4
19
4
4
1

32

1
2
I
I
1

6

Corps und Div . - Haupt - Quartier .
Brodwagen .
Medizinwagen .
Zahlmeister , Cassrrer , Lfsicier .
Stabsfourier u . Schreiber ( nicht beritten ) .
Apotheker , Officier .

Brigade - Stab .
Capitäin , Adjutant .
Unterofficier .

Lazareth .
Lazareth - Znspector .
Stabsarzt . .
Oberarzt .
Unterärzte . . .
Apotheker .

do . Gehülfen .
do . Arbeiter .

Berpflegungsbeamter .
Hospitalschreiber .
Köche .
Oberkrankenwärter .
Krankenwärter .
Train - Unterofficier .
Apothekerwagen .
Deckelwagen .
Spriegelwagen .
Krankenwagen .
Reserve .

Oberbäcker .
Bäcker . . . .
Maurer _
Zimmerleute
Sattler _

Bäckerei .

Cavallerie .
Oberarzt .
Schwadrons - Wundärzte .
Pferdearzt .
Sattler .
Stabsfourier und Div . - Schreiber
Brodwagen . .
Stabswagen .
Patronenkarren .
Patronenkarren , unbespannt _
Feldschmieden .
Iste Schwadron .
2te do. .
3te do . .
1 Major , Div . - Chef .
14 Officiere .

Die drei Hansestädte .
. !GZL

'ST
A j

1 4sp . 4 2
I

1 2sp . 2 1
3 1 1 1

1
1 1

2 — 6 4 i 2 4 — 1

3
1

I 4 , ! I

2 1
2 1
1 1

2

1 1
!

i
i
i
t

1 i
2sp . 4 2

4 4sp . 16 8
3 4sp . 12 6 3
6 2sp . 12 6

2 1
15 - 46 7 - 4 j23 3 -10

1
3
1
1

! > ! > > > 6

3 1
2
1

1
3 4sp . 12 6
1 4sp . 4 2

12 2sp . 4 2
1 2sp
3 Isp . 3 3

2 2
2 2
1

2
1

14
10 > —

!
20 7 8 17 18 1 l ""



kanten , Wagen und Pferde
BremenLüde ck Hamburg

1 I 2

4 >21 >18 > 48 >11 >16 > 210 >12 > 1
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Unter - Anlage D zu

Berpflegnrrgs - Etat
für die

Hanseatischen Contingente im Frieden.



rs
rs

ro
ro

Verpflegrmgs - Etat für die Hanstati

«

v
K-

1
1
1
1
1
1
1

1
1
1
1
1
1
1

1
1
1
1

1
1
1
1
1
1

Besoldung.
Omrtier

Geld.
monatlich. mvnoüick.

Infanterie . L
240

F
25
25
20
20
10
10
5

^ ^ fs^n fr ris
'
sfif . 200

120
1 . . . - i - - - - r . 90

60
50

Zulage an den Lieutenant welcher BataillouS- Adjutant ist
1 Porte -^p -' e -Fälmrich - . .

10
6

—

Zulage statt Bekleidung und Verpflegung .
1 Afsdrnellft . . . . 15

— —

1 <̂ >ta^6<§ anrier. . 12 _
1 l^ orgeaut . 9 _
1 (Nfsreiter, Corperal . 9
1 Fnunfer . . . 6
1 llntfresfle >er 1 ^" (5sasse. . 6
1 1lnteresfle>er 2^" Classe . 4 _
1 Rfttllissnu^rTamlmur und (Atabsbornist . 6 _
1 Tambour oder .Lwrtrist . 4
1 ^ app?u >«llyteressteier . ! 6
1 Ka^peur . 5
1 Soldat . . . 3

« Jäger .
1 Premier-Lieutenant . i 70 10
1 Seconde -Lieutcnant . . ! 60 10
1 Feldwebel . 15 _
1 Sergeant . . . 10
1 Unterofstcier. . . . 8
1 Aberjäger. . . 4

^ _
1 Hornist . 4 _
1 Jäger . . . 4 —

D Cavallerie .
1 Major und Divistons -Chef. 300 35
1 Rittmeister und Escadrons-Chef . 200 > - 20
1 Stabs - Rittmeister . 120 20
1 Premier-Lieutenant . 80 _ 10
1 Seconde -Lieutenant . ./ . 70 _ 10
1 Porte -äpee-Fähnrich . . 8 ._ .

Zulage statt Bekleidung und Verpflegung . . . . . . . _
1 Wachtmeister . 15 _ _
1 Fourier . 10 >-
1 Stabs - Trompeter. . 10 _ .—-
1 Trompeter. . 8 —-
1 Unterofstcier 1^ Classe . . 8 —-
1 Unterofstcier 2*" Classe . 6 —
1 Reiter. 4 —-

Bemerkungen .
"

VLq
'L ? »!?, .7°L»k^ . «f,m,d K-l«.- i» 1»» 1« ?,

NWxSML
^

/fl
° "

uwn
°

atttch !ch
°
altcn

° ^^^ Kavallerie Gefreite ernannt werden sollten (§ . 10. der Hanseatisch, !,



^teaüschen ConLingente im Frieden .

Uz
irrticr-

»cld.

Natlich -

Garnisons¬
Zulage .

monatlich .

Extra - Garnisons -Zulage . Total - Zahlung . ^

in Lübeck
und Bremen .

monatlich .
in Hamburg .

monatlich .

in Lübeck
und Bremen . in a

n Hamburg

. in Courant.

c. j e. e . F e. e . F e. »K st
-

! > _ _ — — 56 43 265 — 321 43 450 — I
- - _ ._ — — — — 225 — 225 — 315 — 8
- ) — — — 38 57 140 — 178 57 250
- i ^

) _ — — — — 110 — 110 — 154 — 8
—> ) _ _ — — 19 29 70 — 89 29 125 — S
— ) _ — — 11 43 60 — 71 43 100 — >
-

i r — — — — — 20 71 15 — 35 71 50 — I
- ! . 4 — — — — — — — — — — — s

—!
! - 30 — - — — — .- 40 — 40 — 56 — H

5 _ .— — 1 43 20 — 21 43 30 —

_ 5 _ 3 — _ 14 20 — 17 14 24 —

— _ 5 _ — — 3 14 14 — 17 14 24 —

— _ 5 — — 1 — 14 — 15 — 21 —
- 4 4 — _ 71 14 —> 10 71 15 —

4 — — ._ 71 10 — 10 71 15 —

3 _ — ._ 14 7 — 7 14 10 —

4 ._ — 11 43 10 — 11 43 16 —

1 _ _ — 2 50 5 — 7 50 10 8

_ 4 _ — — — 71 10 — 10 71 15 —

2 — - - _ 14 7 >— 7 14 10 —

- - — 1 — — - . 1 36 4 5 36 7 8

I) 18 21 80 98 21 137 8

fl — 10 36 70 — 80 36 112 8

5 —— 3 57 20 — 23 57 33 —

- 5 _ 4 29 15 — 19 29 27 —

4 3 — 12 — 15 — 21 —

3 _ 1 57 7 — 8 57 12 —

- 4 — — 2 50 5 — 7 50 10 8

- — 1 — — — 1 43 5 6 43 9 —

fl 71 335 335 71 470

fl — 220 — 220 — 308 —

fl _ — 140 — 140 — 196 —

fl _ — 17 14 90 — 107 14 150 —

fl >— — — 5 71 80 >— 85 71 120 —

_ 4 — — — — — — — — — —

38 _ _ . .- — — 50 — 50 — 70 —

5 — 8 57 20 — 28 57 40 —

4 29 72 — 15 — 14 29 20 —

5 8 57 15 — 23 57 33 —

4 2 29 12 — 14 29 20 —

4 2 29 12 — 14 29 20 —

3 _ 29 9 — 9 29 13 —

— 1 — 2 50 5 7 50 10 8

^ st sl. ser gleich 14 Mark Courant, oder S Thaler Gold angenommen. Bei gemeinschaftlichen Berechnungen soll

6 fl . an täglichen Diäten , außerdem kann der Divisions - Chef 2 fl. per Meile an Fuhrwerk berechnen ;

M - Ŝ rt wird , so soll sie den Officieren mit 12 fl. monatlich vergütet werden ; bei besonders hohen Fourage -

, glichen Convention) , so soll deren Zahl per Schwadron nicht 12 übersteigen und dieselben eine Feldzulage von
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Anlage « .
mit Unter - Anlagen I. II.

zum Antrage des Senats .

235

Zusatz - Acte
zur

Lübeck - Bremischen Militair - Convention
V0M KL , 1834 .

Um die, von der hohen deutschen Bundesversammlung durch ihren Beschluß

vom 24 . Juni 1841 erlassenen weiteren Anordnungen , zur Sicherung der Bereitschaft
und Schlagfertigkeit des Bundesheeres , mit den zwischen den freien Hansestädten
Lübeck und Bremen bestehenden Vereinbarungen über die hinsichtlich ihrer Bundes-

Contingente erforderlich geachteten gemeinschaftlichen Militair - Einrichtungen , wie sie

durch die Convention vom 1834 geordnet sind , in Uebereinstimmung zu

bringen , und zugleich einige in dieser Convention zu einer künftigen Verständigung

für den Fall der Mobilmachung ausgesetzte Gegenstände schon setzt vollständig zu

reguliren , haben die hohen Senate gedachter beider Städte zu einer gemeinsamen

Berathung und eveiuualüei- zum Abschlüsse einer ergänzenden Acte abgeordnet :

von Seiten Lübeck 's :
Senator Jacob Behrens ;

von Seiten Bremen 'S :
Senator vr. Jsaac Hermann Albert Schumacher ,

welche, mit Berücksichtigung einer aus gleicher Veranlassung mit dem hohen Senate

von Hamburg vereinbarten Additional-Acte zu der zwischen den drei Hansestädten im

Februar 1834 abgeschlossenen Militair- Convention , sich , nach Austausch ihrer Voll¬

machten, über folgende, die Convention vom 1834 ergänzende oder resp.

mvdificirende Acte mit einander vereinbart haben.

8 - I .
Da das gemeinschaftliche Infanterie - Bataillon, wenn nach dem neuesten Bun,

desbeschlusse noch die Reserven hinzukommen , für die bisherige Formation in vier

Compagnien zu stark wird, indem zu stellen hat :
Lübeck

einfaches Contingent. 320
*/g pCt. Reserve. 106

und um die Ersatzmannschaft felddienst-

tauglich auszubilden, noch hinzukommt :
*/g pCt. mit. « . . . 53

zusammen . 479

so soll es jetzt zu sechs Compagnien formirt werden , also, daß in jeder Stadt, neben

den bestehenden zwei Compagnien, noch eine Reserve - Compagnie hinzukommt ,

( 67) welcher

Bremen
381
127

zusammen
701
233

426 508 934

53 64 117
572 1051
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welcher auch erforderlichen Falls die Ersaßmannschaft , um diese auszubilden, hinzu,

gefügt werden mag.

Sie sind als fünfte und sechste Compagnie zu bezeichnen.

§. s .
DaS gemeinschaftliche Officiercorps besteht, außer den zum gemeinschaftlichen

Stäbe gehörenden Bataillons - Commandeur und Bataillons - Adjudanten , aus neun¬

zehn Officieren, nämlich :

einem ( zweiten ) Stabsofficier ( Major ) als Compagniechef,
fünf Capitains, Compagniechefs ,
einem Stabscapitain ,
fünf Premier - Lieutenants ,
sieben Seconde - Lieutenants.

Sollte im Fall der Mobilmachung diese Zahl der Officiere sich nicht als

ausreichend erweisen , so wird nach Maaßgabe deS letzten Satzes des § . 7. der
Convention verfahren .

§ .
Stationirt sind

1) in der Stadt, in welcher der Bataillonsstab ist :
der Bataillons- Commandeur ,
drei Capitains,
drei Premier-Lieutenants, )

, 1. wovon Einer Admdant ist ;
vrer Seconde -Lreutenants , 1

8) in der andern Stadt :
der zweite Stabsofficier , zugleich Compagniechef ,
zwei Capitains,
ein Stabscapitain ,
zwei Premier-Lieutenants ,
vier Seconde - Lieutenant von denen Einer als für die Ersatzmann¬

schaft erforderlich angenommen ist , und sonst der Com¬
pagnie des Stabsmajors mitqetheilt wird .

8 . 4 .
Jede Compagnie hat einen Feldwebel, zwei Sergeanten , neun Unterofficiere

und vier Spielleute . Statt der Unterofficiere können auch Porte -epee - Fähnriche
angestellt werden , auch kann eine angemessene Zahl der Unterofficiere zur zweiten
Classe gehören.

Das gemeinschaftliche Bataillon ist hiernach also eingetheilt, wie die Anlage l.
ergiebt.

Es ist zugleich dabei angenommen , daß durch die Anstellung von Gefreiten
( § . 11 . der Convention) die Mittel gegeben sind, für die Ersaßmannschaft Unter-
vfficiere heranzubilden ( Bundesbeschluß vom 21 . Juni d. I . lllr . » .) .

8 - s .
Indem die Bestimmungen des § . 9. der Convention theils bereits ihre Er¬

ledigung erhalte» haben , theils unverändert beibehalten werden , wird nur zu 1
abändernd festgestellt:

!>
!

!
r
'

4

daß
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daß das Recht der Präsentation zu der erledigten Stelle eines untern

Officiers nicht alterniren , sondern allemal dem Senate derjenigen Stadt

zustehen soll , worin die zu besetzende Vacanz entstanden ist , wie denn

auch diese Präsentation und die gemeinschaftliche Ernennung sich auf die

etwa anzustellenden Porte -epäe -Fähnriche erstrecken soll .

8 - 6 -
Wegen der gleichmäßigen Besoldung wird sich auf den , der zwischen den drei

Hansestädten vereinbarten Additional - Acte 5ub lär . V . beigefügten Verpflegungs - Etat

bezogen , welcher diese verschiedenen Besoldungsverhältnisse künftig , statt des unter An¬

lage der Lübeck - Bremischen Convention von 1834 beigefügten Verpflegungs¬

Etats , normiren soll ; jedoch werden die in den Bemerkungen zu Letzterem unter .^ § 2 .

3 . 4 . 5 und 7 enthaltenen Bestimmungen beibehalten .

Auch ist von dem vorgedachten Etat lät . 0 . die Bemerkung wegen der Ca -

vallerie - Gefreiten auf die Infanterie dahin zu erstrecken, daß deren Zahl im Kriege

nicht größer als 9 per - Compagnie sein darf , diese aber , wie bei der Cavallerie , eine

Feldzulage von 1 fl . monatlich erhalten sollen .

8 ^8 *
Da in der hanseatischen Additional - Acte festgesetzt ist :

1 ) daß den Cavallerie - Officieren für den Fall eines Ausmarsches die

Quartierzulage für ihre Familien verbleiben solle ;

2 ) daß es im klebrigen wegen der Feldzulage bei der Bestimmung des

§ . 44 . der Brigade - Convention verbleiben , und für die Equipirungs -

und Remontegelder die Vorschrift der Bemerkung 1 . der Beilage L . zu

der nämlichen Convention in Anwendung kommen solle ;

so werden diese Bestimmungen auch für die Officiere des Bataillons angenommen .

8 - 8 .
Zum Z . 16 . der Convention wird festgesetzt , daß die Jnspections - Berichte

des Bataillons - Commandeur hinkünftig von ihm über beide Infanterie - Contingente

zusammengefaßt und an beide Senate gleichförmig erstattet werden sollen .

Auch wird der Schlußsatz dieses Paragraphen dahin näher bestimmt , daß in

Friedenszeiten jeder Stadt überlassen sei, den Präsentstand ihres Contingents zu reguliren ,

und von den Chargen und der Mannschaft so viele zu beurlauben , als die Bundes -

geseße nach der von den Städten angenommenen Alternative , » die Kopfzahl um ein

Drittheil zu erhöhen " ( siehe ^ rr . I , 2 des Bundesbeschlusses vom 24 . Juni 1841 ) ,

gestatten , und mit Benutzung der durch 2 und 3 , und l , 1 und 2 des erwähn¬

ten Bundesbeschlusses nachgelassenen Erleichterungen .

§. s
Zum 8 > wird bestimmt , daß die sub , I erwähnten Verhältnisse sich theils

in dem Vorstehenden , theils in der hanseatischen Additional - Acte geordnet finden , so

wie auch hinsichtlich der sul , 2 erwähnten Leistungen bereits in ebengedachter Acte

das Erforderliche festgesetzt und eine Vertheilung vorgenommen ist ; es wird sich daher

hier darauf und wegen Letzterer insbesondere auf die dort angefügte Anlage L . bezogen .

( 67 * ) Außer -
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Außerdem wird für den Fall der Mobilmachung Bremen die Anschaffung der
für das Feldlazarett erforderlichen Medikamente und derjenigen ökonomischen Utensilien,
welche in der Anlage L. eines vom Brigade-General am 15 . Februar d. I . erstatteten
Berichtes suk XII. verzeichnet sind , übernehmen , wogegen Lübeck die Besorgung der¬

jenigen übernimmt, welche daselbst unter I . bis XI . aufgeführt worden .

8 - 1« .
Zu § . 18 . der Convention hat man , nach Vernehmung der Vorschläge des

Brigade-Generals, wegen des durch die abgeänderten Einrichtungen erweiterten Bedarfs ,
sich wegen der Anstellung des in Fällen der Mobilmachung erforderlichen nicht streit¬
baren Personals, und wegen der Anschaffung der dafür und zum Train des Bataillons
erforderten Wagen und Pferde auf die Weise vereinbart und vertheilt , wie die

Anlage II. dieser Acte näher ergiebt.
Die Uniformirung , Eguipirung und Ausrüstung dieser Nicht-Combattantcn wird

gleichförmig, wie in der hanseatischen Additional -Acte vereinbart ist, beschafft.

8-
Da das Aufrücken der Cavallerie -Officiere und das bei der Anstellung derselben

zu beobachtende Verfahren bereits in der hanseatischen Additional -Acte geordnet worden,
so haben die Bestimmungen des Z . 19 . der Lübeck -Bremischen Convention dadurch ihre
vollkommene Erledigung gefunden.

8 . is .
Hinsichtlich der Pensionirung der Officiere bleibt es bei den Bestimmungen

des § . 81 . der Convention und demjenigen, was in Beziehung darauf in Betreff der
Cavallerie -Officiere in die hanseatische Additional -Acte aufgenommen ist, und wird nur
hinzugefügt , daß man , weil in beiden Städten wegen der zu bewilligenden Pension
nach gleichen Grundsätzen verfahren werden muß , sich des Fördersamsten über ein
Pensions-Reglement verständigen wolle.

8 - 1L.
Wegen der Versorgung der Officiers- Wittwen soll es ferner bei der schon

bestehenden Einrichtung verbleiben , daß jeder neuangestellte Officier beider Waffen¬
gattungen der in jeder Stadt bestehenden Officiers - Wittwen-Caffe für eine halbe Quote
beizutreten verpflichtet ist.

8 - 14-
Alle durch die gegenwärtige Zusatz - Acte nicht abgeänderten Bestimmungen der

Lübeck - Bremischen Convention vom 1834 bleiben in voller Kraft , auch soll
diese Acte dieselbe Dauer haben , wie letztgedachte Convention , deren Z . W. auf sie
volle Anwendung findet.

Die Ratifikationen sollen innerhalb zweier Monate , vom Tage der Unter-
zeichnung angerechnet, oder, falls solches nicht erreichbar, baldthunlichst ausgetauscht werden.

Urkundlich ist diese Zusatz - Acte von den Eingangs genannten Bevollmächtigten
unterzeichnet und besiegelt worden.

So geschehen zu Bremen, den 17. Oktober 1841 .
gez : 1 gez : ^ Ihs .

Senator . Senator .
8 ) 8 )

Unter -
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Unter - Anlage r . zu «

Formation
des Lübeck - Bremischen Infanterie - Bataillons

in 6 Compagnien .

Kopfzahl .

I . Lübeckische Formation ( so lange der Stab in Lübeck ist) . 8

L) Bataillons - Stab : I

1 Major . 8
1 Adjudant, Lieutenant. !
1 Stabsfourier .
1 Stabstambour .
1 Stabshornist .

b) 3 Compagnien :
3 Capitains , Compagniechefs .
3 Premier - Lieutenants.
3 Seconde - Lieutenants .
3 Feldwebel .
6 Sergeanten und Fouriere.

27 Unterofficiere, eveinualitei- Porte -epee -Fähnriche.
12 Spielleute, Tambours und Hornisten.

117 Füseliere und Schützen . 8
479 Köpfe. 8

320 Füseliere und Schützen, gewöhnliches Contingent ( 1x0 .) I
106 „ „ » Reserve ( ^ xO .) ß

53 „ » Ersatzmannschaft ( ^ xO .) H
479 8

II . Bremische Formation ( so lange der Stab nicht in Bremen ist) . ü

3 Compagnien :
1 Stabsmajor , Compagnicchef. !
2 Capitains, Compagniechefs. 8
1 Stabscapitain .
2 Premier-Lieutenants .
4 Seconde-Lieutenants .
3 Feldwebel .
6 Sergeanten und Fouriere.

27 llnterofstciere , eveinrmlüm- Porte -epöe-Fä'
hnriche .

12 Spielleute, Tambours und Hornisten .
514 Füseliere und Schützen.
572 Köpfe.

381 Füseliere und Schützen, gewöhnliches Contingent ( 1x0 . )
127 ,, » Reserve ( ^ xO .) 8

64 » » » Ersatzmannschaft (// « xO .) ^
572 8

Bemerkn «« . 1 ) Ist der Bataillons - Stab in Bremen stationirt , so verringert sich die Kopfzahl
der Bremer Füseliere und Schützen des gewöhnlichen Kontingents durch die

Uebernahme der 2 Stabsofsiciere und 3 Stabschargen , nach Abzug eines abzu¬
gebenden Compagnie -Officiers , um 4 Köpfe . In gleicher Weise ist die Kopfzahl
der Lübeckischen Füseliere und Schützen um 4 Köpfe sodann zu vermehren .

2 ) In die obigen Chargen sind die Cadres für Reserve und Ersatz einbegriffen .

(68)
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zum
Anlage O.

Antrage des Senats .

Zusatz - Acte si
zu der

Convention wegen Verbindung derContingente
Oldenburgs und der freien Hansestädte

zu einer Brigade .

I ( achdem durch neuere Bundeöbestimmungcn, besonders aber durch deu

Bundesbeschluß vom 24 . Juni 1841 , dann auch die zu Hannover im Frühjahr 1841

verabredeten Ergänzungen der Corpsacte vom 25. Juni 1835, verschiedene Erläute¬

rungen und Erweiterungen der Bundes - KriegSverfaffung und der in Gemäßheit der¬

selben abgeschlossenen Verträge stattgefunden hatten , so wurde für nöthig erachtet, auch

die unter dem 6 . Januar 1834 zwischen Oldenburg und den drei freien Hansestädten

abgeschlossene Brigade - Convention und deren Zusatz - Acte einer Revision zu unter¬

werfen und die in Folge jener Bundesbeschlüsse und Verträge erforderlichen Aenderungen

näher zu verabreden . Zu diesem Zwecke hatten ernannt:

Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog von Oldenburg :

Ihren Geheimenrath und Oberschenk Baron von Beaulicu - Marconnay ,

Großkreuz rc. rc. ;
und

Ihren Adjutanten , den Oberstlieutenant MoSle , RcgimentS-Commandcur

und Ritter rc. rc.

Die Hohen Senate der freien und Hansestädte Lübeck, Bremen und Hamburg :

den Senator der freien Hansestadt Bremen, Dr . Schumacher ;

welche Bevollmächtigte, nach gegenseitigerLegitimation durch die erhaltenen Vollmachten,

die in nachfolgender Zusatz - Acte II zusammengestellten Erläuterungen und Be¬

stimmungen vereinbart haben .

§ . 1 .

In dem § . 2 der Brigade - Convention vom 6 . Januar 1834 , welcher die

Stärke und Eintheilung der Contingentö - Mannschaft der Brigade ( 1 Procent der

Bevölkerung) enthält , ist hier nachträglich zu bemerken , daß die Infanterie des

Hambnrgischen Contingents in ein Bataillon von sechs Compagnien und 958 Köpfen

und in ein Jägerdetaschcment von 63 Köpfen eingetheilt ist.
( 70) §. 3.
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Nach 8 ' 3 der gedachten Brigade - Convention hat Oldenburg nur das gemein¬
schaftliche Artilleric - Contingent von 314 Köpfen m einer Batterie von acht Ge¬
schützen gegen eine von den freien Hansestädten zu zahlende Averstonalsumme über¬
nommen.

Vom 1 . Mai 1812 an übernimmt Oldenburg die Verpflichtung , nicht nur die
Contingents - Mannschaft , ( 314 Köpfe

'
) , sondern auch die Reserve ( 105 Köpfe)

und die erste Ersatz -Mannschaft ( 52 Köpfe) der gemeinschaftlichen Artillerie, nach
den 33 und 34 der » Nähern Bestimmungen der Kricgsverfaffung des Deutschen
Bundes " und nach den erläuternden Zusätzen v . und 1. des Bundcöbefchluffes vom
24. Juni 1841 zu stellen , und zwar , im Fall mit dem Contingent zugleich die
Reserve ( ß. 33 der »Nähern Bestimmungen » ) gefordert werden sollte , in zwei
Batterien zu sechs Geschützen eine jede.

8. 3 .
Als Entschädigung für die auf solche Weise an Officicren , Mannschaft , Pfer¬

den , Material und Gebäuden vergrößerte Artilleric - Formation zahlen die drei freien
Hansestädte vom 1 . Mai 1842 an gerechnet , jährlich ^ laenumoianclo die Summe
von eilftausend fünfhundert Reichsthaler in Golde , so daß mit Einschluß
der bisher für Brigadestab , Artillerie , Militairschule und Train des Brigadcstabcs sti-
pulirten 13,500 «F>, ( § . 6 der Zusatzacte vom 6 . Januar 1834) , am I . Mai jedes
Jahres von nun an fünf und zwanzigtausend Rthlr . in Golde an den In¬
tendanten der Brigade kostenfrei von Seiten der freien Städte übersandt werden.

Diese Vergütungssumme soll, so lange die Brigadeverbindung zwischen Olden¬
burg und den freien Städten besteht , nicht verändert werden , jedoch mit Ausnahme
der im ß . 15 vorgesehenen Fälle.

§ . 4 .
Die nach dem vorhergehenden §. xrn 1842 nachzuzahlenden eilftausend

fünfhundert Rthlr . in Golde sollen als eine Entschädigung für die von Olden¬
burg für die erste Formation der vermehrten Artillerie , für Material, Gebäude, An¬
stellungen und Besoldungen aufzuwendenden Kosten angesehen werden. Dagegen wird
von Oldenburg auf jede fernere Entschädigung für Anschaffung neuer Geschütze und
Wagen , so wie für Neubauten und nothwendig werdende Aenderungen des Materials
überhaupt , für jetzt und für die Zukunft im Frieden verzichtet.

8. 5.
In der , § . 3 dieser Acte stipulirtcn Averstonalsumme sind die Werbe - und

Entschädigungsgelder für die von Oldenburg anzuschaffende Hanseatische Mannschafts¬
quote der Artillerie ( 157 Mann Contingents- , 52 Mann Reserve - und 26 Mann
Ersatzmannschaft, zusammen 235 Mann ) mit eingerechnet, indeß gilt dies nur für
den Frieden und für die ersten beiden Nachsendungen — ^ Procent der Bevölkerung
im Fall einer Mobilmachung oder eines Krieges .

Die
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Die fernere Crgänzungs - Mannschaft der Hanfeatifchcn Artilleriequote im Fall
eines Krieges wird , nach vorhergegangener dann zu treffender Vereinbarung, entweder

von den freien Städten in natura gestellt, oder auf ihre besonders zu berechnenden

Kosten angeschafft werden.
§. 6 .

Oldenburg ist verbunden , für den Fall einer Mobilmachung alles dasjenige
Material der gemeinschaftlichen Artillerie - Formation bereit zu halten und zu liefern ,
welches die Bundesbestimmungen als schon im Frieden vorhanden fordern . Die

Kosten des etwa erst in Folge der Mobilmachung anzuschaffenden Materials gehören

dagegen zu den, § . 3 der Brigade - Convention erwähnten Mobilmachungskosten und

werden gemeinschaftlich von Oldenburg einer - und den freien Städten andrerseits

getragen .
8 - V.

Da in Folge obiger vermehrter Formation der gemeinschaftlichen Artillerie,
im Fall eines Aufrufs von Coutingent und Reserve zugleich , zwei Batterien mit

zwölf Geschützen von der Brigade gestellt werden , so soll diese vergrößerte und

mehr als vollständige Ausstellung den übrigen Staaten des 10. BundesarmeecorpS

angezeigt und betreffenden Falls dahin geltend gemacht werden , daß der Brigade ihr

Antheil an der in den Bundeöbcstimmungen begründeten Stellung einer 13 Ädigcn
Batterie für die 3te Division erlassen werde.

8 88 *

Zur Ausführung der Bestimmungen des Bundcsbeschlusses vom 31. Juni

1811 unter O . und 1 . wird bei der Oldenburgischen Infanterie die vorhandene Eintheilung
in vier Bataillone beibehalten werden, welche zusammen 3,810 Köpfe an Contingents-

Mannschaft stark sind . Jnr Fall eines Aufrufs der Reserve mit dem Contingent zu¬

gleich , soll in dieselben die schon im Frieden in zwei Compagnien formirte völlige

ausexercirte Reserve -Mannschaft von zusammen gegen 760 Köpfen einrangirt werden,

wodurch dann jedes Bataillon ( nach Abzug der Stäbe) etwa 890 Mann stark wird .

Auch das Ersaßdepot shs, Procent der Bevölkerung nach § . 4 der » Nä¬

hern Bestimmungen " ) ist für die Oldcnburgische Infanterie durch Aufstellung zweier

Depot-Compagnien , welche zusammen über 600 Köpfe stark sind und mit den erforder¬

lichen Ofsiciercn , Uutcrofsiciren und Spielleuten versehen sind, schon im Frieden voll¬

ständig vorhanden .

Die Reserve - und die Ersatz - Mannschaft des Lübeckisch - Bremischen

Bataillons soll , zusammen 350 Köpfe stark , in zwei besondere mit Officieren ,

Unterofficieren und Spiellcuten versehene Compagnien ( wovon eine zu Lübeck und

eine zu Bremen) aufgestellt und gehörig eingeübt werden . Im Fall eines Aufrufs

von Contingent und Reserve zugleich , wird die etatsmäßige Reservemannschaft ( 106

Mann für Lübeck und 137 Mann für Bremen) aus diesen Compagnien herausge¬

zogen und den vier Feldcompagnien des Bataillons einrangirt werden, wodurch das¬

selbe auf die Stärke von über 900 Köpfen gebracht wird .
( 70 *) § . 10.
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§ . 1V

In Hamburg wird die matricularmäßige Reserve - und Ersatz - Mannschaft
der dortigen Infanterie und Jäger von zusammen 510 Mann , inelnsive der dazu¬
gehörenden permanent in Dienst bleibenden Cadres von Ofstcieren , Unterofficicren und
Spielleuten , mit den bisherigen sechs Compagnien und rLspeerive dem Jägerdetachc-
ment eingeübt und ausgebildet werden , und dann im Verbände mit diesen Abthei¬
lungen bleiben. Wird Contingent und Reserve zugleich von dem Bunde gefordert ,
so werden aus den sechs Compagnien , mit Hinzuziehung der Reserve - , aber nach
Ausscheidung der Ersatz - Mannschaft , acht Compagnien in zwei Bataillonen formirt,
deren jedes etwa 640 Combattanten zählt , und denen außerdem das Jägerdctachemcnt
von 62 Köpfen Contingents-Mannschast und 21 Reservisten zugegeben wird .

§ - LL.
Bei den beiden Hanseatischen Dragoner - Eseadrons wird die Reserve - und

Ersatz-Mannschaft in bundesgcsetzlicher Stärke schon im Frieden eingetheilt und vor¬
bereitet sein, mit Einschluß der erforderlichen Cadres an Ofstcieren , Unterofficiercn und
Trompetern . Werden im Fall eines Bundeskriegcs Contingent und Reserve zu¬
sammen aufgeboten , so sollen, nach Abzug der für den Stab und die Armee - Gcus-
d'armerie bestimmten Mannschaft , drei Escadrons , eine jede zu 136 Köpfen, formirt
werden, so daß der ausrückende Stand der Hanseatischen Cavallerie 416 Combattanten
( 312 Contingentisten und 104 Reservisten) beträgt.

8 .LS .

Die Stärke und Eintheilung der durch die Reserve verstärkten Contm-
gente der Brigade ergiebt sich sonach aus nachfolgender Zusammenstellung :

Bataillons

.

Escadrons

.

Batterien

.

Geschütze

.

Artilleristen

.

Z
Infanteristen

,

Jäger

>

dnu
Pioniers

.

Totalder
Combattanten

.

—

-

-
—-L. "
s A

Z

! Oldenburg stellt . 4 — 2 12 419 — 3,563 3,982 498
Lübeck ,, . V2 V2 — — — 77 426 503 63
Bremen „ . V2 — — — 92 508 660 75
Hamburg ,, . . 2 2 — >— — 247 1,360 1,607 201

Zusammen . . . . 7 3 2 12 419 416 5,857 6,692 837
—

ß. LZ.
In Bezug auf die Ausrüstung , die Einübung und den Präscnzstand , wie in

jeder andern Rücksicht, soll bei der innern Formation der verschiedenen Contingentc,
Reserve- und Ersatz - Abtheilungen den bestehenden Bundesvorschriften und namentlich
den Bestimmungen des Bundeöbeschlufses vom 24. Juni 1841 in allen Staaten der
Brigade ein vollständiges Genüge geleistet werden.

§. 1ö .
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8 . 14 .
Die hohen contrahirendcn Regierungen verpflichten sich gegenseitig, ihre Ein¬

richtungen so zu treffen , daß am I . Mai 1843 alle in den vorhergehenden
verabredeten Formationen , Ausrüstungen und Anstellungen verfügt und beendigt sind ,
mit alleiniger Ausnahme des completen Bestandes der Reserve- und Ersatz-Mannschaft,
als welcher in mehreren Staaten erst successiv« durch die jährlichen Aushebungen
zu erreichen sein wird . Es wird indeß vereinbart , daß spätestens am 1 . Mai 1845
der complete Mannschaftöbestand für Reserve - und Ersatzdepot in allen Staaten er¬

reicht sein soll.
Der Brigade - Commandeur wird beauftragt, zuerst im Frühjahr 1843 nach

seiner dann abzuhaltenden Jnspection , demnächst aber alle Jahr zu derselben Zeit,
einen ausführlichen Bericht über den Bestand und Zustand des Personellen und
Materiellen bei allen Contingenten der Brigade den vier hohen Regierungen einzureichen.

8 - 1S .
Sollten in der Folge durch Bundesbeschluß solche Aenderungen oder nähere

Bestimmungen der bestehenden Bundeskriegsverfassung, verfügt werden , welche auf die

in dieser Acte vereinbarten und in der Brigade -Convention getroffenen Stipulationen
von Einfluß sein könnten , so soll sofort eine Revision der Brigade - Convention und

ihrer Zusatzacten verfügt und die betreffende Modifikation derselben durch gegenseitige
Bevollmächtige ausgemittelt und vereinbart werden .

Desgleichen sollen etwaige durch Vertrag verabredete Veränderungen in der

Formation des 10. Bundesarmeecorps und der 2. Division desselben, sofern sie auf
die Brigadeverbindung zwischen Oldenburg und den drei freien Hansestädten von

Einfluß sind, durch eine betreffende Vereinbarung berücksichtigt und nachgefügt werden .

8 - 1«.
Die gegenwärtige Zusatzacte soll als eine Erläuterung und Erweiterung der

Brigade -Convention und deren erster Zusaßacte und als ein integrirender Theil der¬

selben angesehen , auch zwei Monate nach geschehener Unterzeichnung von allen be¬

treffenden hohen Regierungen ratificirt werden .

Oldenburg , den 15. November 1842.

( gez.) : ( gez.) :

<L 8 ) 8 )

( gez.) : ^ ^
8 )

( 71 ) Anlage V .
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Anlage » .
zum Antrage des Senats .

Fernerer Bericht der Finanz - Deputation,
in Betreff

- es Sicheeheitshafens .

X ^)urch die Vereinbarungen des Senats und der Bürgerschaft , über die in

dem von ihr Unter dem 39. December 1840 erstatteten Berichte enthaltenen Vor¬

schläge zUr Einrichtung eines Sicherheitshafens für Flußschiffe unterhalb der Stadt ,

ist die Anläge eines solchen in angetragener Maaße beschlossen und deren Ausführung
der Finanz-Deputation aufgetrügett worden . Diese letztere ist bis auf einige noch rück¬

ständige Nebenarbeiten in der Hauptsache so weit beendigt , daß die Benutzung dieser

neuen Anstalt stattnehmig erscheint, und es dürste wünschenswerth sein, damit nicht zu

zögern , um bei dem herannahenden Winter den Schiffern Gelegenheit zu geben, ihre

Fahrzeuge an einen gefahrloseren Liegeplatz zu bringen , als die Lage im freien

Strome an der Schlachte gewährt.

Ehe aber die Eröffnung des Hafens zu diesem Behuf vorgenommen wird,

dürfte es erforderlich sein , einige nothwendige organische Bestimmungen über dessen

künftige Beaufsichtigung und Benutzung zu treffen, in welcher Hinsicht die Deputation

das Nachstehende zu beantragen sich erlaubt.

Schon in ihrem Eingangs erwähnten Berichte regte sie eS an , daß der neue

Hafen einer speciellen sorgfältigen Aufsicht nicht werde entbehren könne « , sowohl uM

die gehörige Ordnung unter den ein - und auslegenden Schiffen zu erhalten , und für

die Sicherheit der unter öffentlichem Schutz gestellten Fahrzeuge und der darin befind¬

lichen Güter zu sorgen , als auch insbesondere darüber zu wachen , daß der Hafen

nicht dazu mißbraucht werde , die öffentlichen Abgaben , zu deren Umgehung der Ver¬

kehr in demselben sonst allerdings leicht Gelegenheit bieten küntt , zu verkürzen , und

daß ihr daher die Anstellung eines eignen Hafenaufsehers sowie, während der Winter -

lage der Schiffe, diejenige einiger Hafenwächter unerläßlich scheine.

Dieser Ansicht, welche sie fortwährend hegt, gemäß, trägt sie daher darauf an ,
daß zur nächsten Obhut über die neue , mit so bedeutendem Kostenaufwande errichtete
Anstalt und zur Aufrechthaltung der Ordnung unter den sie benutzenden Schiffern und

sonstigen am Hafen verkehrenden Personen, sowie zur Vorbeugung von Mißbräuchen ,
welche auö Mangel an gehöriger Aufsicht leicht einreißen könnten , die Anstellung
eines eignen Hafenauffehers genehmigt und beschlossen werde.

( 73) Die
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Die Stellung dieses Officianten anlangend, durste es am angemessensten
scheinen , ihn in dienstlicher Rücksicht unmittelbar , d. h. ohne Dazwischenkunft des
Schlachtvoigts , den Herren Lei dem Departement der Schlachte unterzuordnen , da
dieser Behörde ün Allgemeinen die Aufsicht über die an den verschiedenen Ankerplätzenin der Stadt liegenden Flußschiffe zusteht, und eS leicht zu Unzuträglichkeiten führen
könnte, wenn die Kahnführer beim Verlegen ihrer Kähne aus dem Flusse in den
Sicherheitshafen einer andern neuen Behörde unterworfen würden . Als Remuneration
für die Dienstleistungen des Hafcnaufschers dürste, außer einer kleinen Dienstwohnung,
welche vereinigt mit einem Wachtlocale an einer zur Aufsicht über den Hafen geeig¬neten Stelle zu errichten wäre , und worüber die Deputation den näheren Plan dem¬
nächst vorzulegen sich beehren wird , ein fester Gehalt von zweihundert Thalern
ausreichend erscheinen .

Die Hafenwächter dagegen dürften , da ihr Dienst kein fortwährender ist,
sondern sich auf die Zeit der Winterlage, wo allein der Hafen als Liegeplatz für die
Schiffe benutzt werden darf, beschränkt , nur nach Maaßgabe des Bedürfnisses gegeneinen angemessenen Wochenlohn vom Schlacht -Departement zu engagircn sein, insofern
nicht etwa versucht werden möchte, ob dafür mit Militairposteu genügend auszureichen sei.

Nicht minder nothwendig wie die Regulirung der Aufsicht dürfte sodann eine
Bestimmung darüber sein , welchen Fahrzeugen und zu welchen Zwecken denselben das
Einlegen in den Hafen gestattet sein soll , um sonst leicht vorauszusehenden Contesta-
tionen , die sich darüber erheben könnten, vorzubauen .

Die Deputation ist des Dafürhaltens , daß, da der ausdrücklich ausgesprochene
Zweck , für welchen die ganze Anlage unternommen wurde , dahin ging , » den auf der
Weser verkehrenden Flußschiffen einen Sicherheitshafen zu verschaffen , in welchem sie
Schutz vor den Gefahren finden könnten, welche mit dem Liegen auf dem Strome zur
Winterszeit durch Frost und Eisgang verbunden sind, " dies die Norm abgeben müsse,an welche man sich bis zu etwanigen weiteren Vereinbarungen zu halten habe.
Zum Ueberwintern würden daher in dem Sicherheitshafen zuzulassen sein » alle die
Unterweser befahrenden Kähne , Leichterschiffe und sonstigen Fahrzeuge, sowie auchBöcke und andere oberländische Fahrzeuge ; " dagegen werden Fischerkähne, kleine Cutter,
Sandschiffe , Dielenschiffe und alle andern Arten kleiner offner Fahrzeuge in dem
Sicherheitshafen nicht aufgenommen , da durch diese kleinern Schiffe die Gelegenheit
zu unerlaubten Communicationen zwischen beiden Ufern des Stadtgrabens auf eine
Weise erleichtert wird , daß sie gar nicht zu überwachen ist , und für solche kleinere
Schiffe die Benutzung des Sicherheitshafcns auch gar nicht erforderlich scheint , weil
sie bei eintretendem Eisgange mit Leichtigkeit wie bisher aus Ufer gezogen werdenkönnen . Eben so wenig dürften Holzstöße , die in manchem Betrachte die Benutzungdes Sicherheitshafcns den Schiffen , für welche er bestimmt ist , verkümmern würden,in demselben aufgenommen werden . , Endlich haben die in dem Sicherheitshafen zu¬gelassenen Schiffe denselben lediglich als Liegeplatz und zu keinen andern Zweckenzu benutzen, und ist namentlich das Verzimmern , Calfatern oder Sloopen von Schiffen

im
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im Hafen nicht gestattet. — Sollten beladene Schiffe in den Hafen flüchten müssen,

so ist ihnen das Löschen ihrer Ladung nur an dem ihnen anzuweisenden Ausladeplätze

erlaubt. Einladungen in dem Hafen zu machen, ist nicht stattnehmig.

Das von den Schiffen für die Zeit , wo der Sicherheitshafen zum Ein - und

Auslegen geöffnet ist , vom 1 . November bis zum 15. April , bis zu welchem

letztem Tage sie den Hafen wieder zu räumen und sich auf den Strom zu legen

haben, zu entrichtende Liegegeld möchte sich angemessen folgendermaßen feststellen lassen :

u) für Küstenfahrzeuge und andere über See gekommene

Schiffe. 5 M

K) für an der Weser zu Haufe gehörende Leichterschiffe
und Kähne . . . . . 2 „ 36 ,,

für oberländische Fahrzeuge nach der für den oberlän --

dischen Hafen bestehenden Tare :

ein Schiffsbock . 4 " — "

ein Hinterhang. 3 „ 36 „

ein großer Schiffsbullen . 3 ,, — „

ein kleiner Schiffsbullen . 2 ,» 36 „

6) für ein Dampfschiff.
15 « — ,,

und dabei die nähere Bestimmung zu treffen sein, daß wenn ein in den Hafen gelegtes

Schiff denselben wieder verläßt und vor Ablauf derselben Winterlage , für welche es

das Liegegeld bezahlt hat , in den Hafen zurückkehrt , dasselbe zu einer abermaligen

Erlegung des Liegegeldes nicht gehalten sei.

Die Deputation schließt diese Anträge mit dem Wunsche , durch eine baldige

Bcschlußnahme über dieselben die Regulirung dieser Angelegenheit herbeigeführt

zu sehen.

( 72 *) Anlage K.
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Anlage « .
zum Antrage des Senats .

Bericht
der

Deputation beim Bremerhaven,
die Eröffnung der Kochhäufer

betreffend .

o
dem von der Deputation am 33. Juni d . I . erstatteten Berichte über

die Errichtung von Kochanstalten zu Bremerhaven, schlug dieselbe vor, » zwei Koch¬
häuser zu erbauen , und zur Aufrechthaltung der Ordnung in diesen Häusern zur
Verhütung der Spoliation derselben und anderer Mißbräuche , zur Anweisung der

Kochstellen an diejenigen , welche sie benutzen , sowie zur unausgesetzten Aufsicht auf
das gehörige Dämpfen des Feuers nach davon gemachtem Gebrauche , Aufseher zu
bestellen , und zur Deckung der für deren Salarirung aufzuwendenden und sonstigen
Unkosten der Anstalt , eine näher festzusetzende Vergütung von denjenigen , welche die

Anstalt benutzen , erlegen zu lassen ."

Der Senat und die Bürgerschaft genehmigten diese Vorschläge , der Bau der

beiden Kochhäufer ist vollendet, und es bedarf, um dieselben zur Benutzung zu öffnen ,
nur noch einer Bestimmung über die den Aufsehern zu bewilligenden Gehalte und die

für den Gebrauch der Kochhäuser zu entrichtende Vergütung.

Soviel nun die Remuneration der mit der Aufsicht in den Kochhäusern zu
beauftragenden Personen anlangt, so würde es der Deputation am gcratheNsten scheinen,
dieselbe dahin zu rcguliren , daß dafür statt eines eigentlichen feststehenden Gehaltes
ein Wochenlohn ausgesetzt, und dieser mit Rücksicht auf den allerdings beschwerlichen
und den ganzen Tag dauernden Dienst , wie bei den Schleuscnknechtcn auf vier Thaler
Courant xoe Woche festgestellt würde .

Die für den Gebrauch der Kochhäuser zu erlegende Vergütung betreffend,
so ist die Deputation der unvorgreiflichen Ansicht , daß die Verrechnung derselben,
gleich der der übrigen Hafenabgaben dem Hafenmeister zu übertragen , dann aber auch,
daß sie zur Vermeidung von Weitläuftigkeiten , die mit der Geringfügigkeit der Abgabe
in gar keinem Verhältnisse stehen würden, nicht nach einzelnen Tagen, sondern wochen¬
weise festzustellen sei , und würde ihr unter Erwägung aller dabei in Betracht kom¬

menden Rücksichten es am angemessensten scheinen, den Tarif etwa dahin zu firiren :
( 73 ) 1)
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1) Schiffe von 100 Last und darüber zahlen die Woche. 36 A
2) Schiffe von 50 Last bis 99 Last einschließlich die Woche. . . . 24 „
3) Schiffe unter 50 Last Größe die Woche. 12 »
4) Leichterschiffe die Woche. . 6 „

Passagierschiffe
'
, wenn für die Passagiere besonders gekocht wird ,

würden die doppelte Taxe erlegen ; dagegen Schiffe , welche nur
einen Lieger am Bord haben , ohne Rücksicht auf ihre Größe,
wöchentlich . . . 6 »

Die Deputation benutzt endlich diese Veranlassung , darauf aufmerksam zu
machen , daß von verschiedenen Seiten der Wunsch laut geworden ist , daß als Aus¬
nahme von dem Verbote, Feuer am Bord der Schiffe im Hafen auzuzünden , es
gestattet werden möge : das zur Vertilgung der Ratten oft unentbehrliche Ausräuchern
der Schiffe im Hafen vorzunehmen , und ihre Ansicht dahin auszusprechen , daß
wenn dies Ausräuchern nach vorgängiger Anzeige bei dem Hafenmeister , und dafern
dieser es den vorwaltenden Umständen nach unbedenklich findet, nach Anweisung
desselben und unter den für das Brennen der Schiffe vorgeschriebenen Vorsichtsmaaß¬
regeln geschieht, dasselbe wohl gestattet werden könne .

Anlage l''.



2LS1842. December 2.

Anlage WV
zum Antrage des Senats .

Bericht
in Betreff

- er Aeeise - und Seefchifffahrts - Abgabe.

^^ ie Deputation , welcher der Auftrag ertheilt worden , eine Revision der

bestehenden Einrichtung unsrer Accife - und Seeschifffahrts-Abgabe vorzunehmen , beehrt

sich , über das Resultat ihrer Berathungen das Nachstehende zu bemerken.

Erfreulich ist es ihr , daß als allgemeines Ergebniß ihrer angestellten Ver-

gleichung der an der Accise - Kammer mit lobenswerther Sorgfalt geführten Register

über unsere Ein - und Ausfuhren in den seit ihrer letzten Berichterstattung verflossenen

drei Jahren mit den Ein - und Ausfuhrlisten der früheren Perioden , es sich heraus¬

stellt , daß unser Waaren-Umsatz in einem fortwährenden gedeihlichen Fortschreiten

begriffen ist und von Jahr zu Jahr an Umfang zugenommen hat. Es geht aus den¬

selben hervor, daß der Gefammtwerth unsrer Aus - und Durchfuhr und unsrer See-

Einfuhren, welcher sich in den ersten acht Jahren seit Einführung unsers gegenwärtigen

Zollsystems von 1823 bis 1830 im Jahresdurchschnitte auf etwas über 25 Millionen

Thaler stellte , und in den folgenden acht Jahren bis zum Schlüsse von 1838 schon

auf einen jährlichen Durchschnittsbetrag von über acht und zwanzig und eine halbe

Million gestiegen war , in den letztverflossenen drei Jahren 1839, 1840 und 1841

sich auf eine Durchfchnittösumme von jährlich nahe an zwei und dreißig Millionen

Thaler berechnet, mithin eine Zunahme von fast sieben Millionen Thaler gegen die

Periode von 1823 bis 1830 ergiebt.

Forscht man dem Verhältnisse näher nach , in welchem sich diese Zunahme

unseres Waaren -Umsatzes zwischen unsrer See - Einfuhr und unsrer Exportation ver¬

theilt , so ergiebt sich , daß , zusammengehalten mit der Periode von 1823 bis 1830,

die Vermehrung bei der erstem sich auf ungefähr zwei Millionen, bei der Ausfuhr

aber auf mehr als fünf Millionen an Werth berechnet, woraus sich die zunehmende

Wichtigkeit , welche unser Handelsplatz für die Erportation und die Verwerthung

deutscher Producte und Fabricate gewonnen hat, erfreulich herausstellt.

Die Erhebungen an der Accife - Kammer betreffend , hat sich die Deputation

sodann mit der Untersuchung beschäftigt, ob mit der in Gemäßheit Convents -Verhand,

lungen vom 1 . Oktober und 17. December 1830 vorgenommenen und seitdem in den

Conventen vom 20 . December 1833, 2 . December 1836 und 20. März und 3.

April 1840 bis zum Ablaufe deS gegenwärtigen Jahres prolongirten Erhöhung des

( 74) Ein,
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Einfuhrzolles eine Veränderung vorzunehmen angemessen erscheine. Sie ist indeß
mach reiflicher Erwägung des Dafürhaltens , daß die Verhältnisse, welche jene Fest¬
stellung veranlaßten , sich nicht so weit verändert haben , um eine anderweitige Nor-
mirung des Eingangszolles empfehlen zu können , und daß daher die unveränderte
Fortdauer der Erhebung nach der gegenwärtig dafür bestehenden Norm am rathsamsten
erscheinen dürfte.

Die für Vegefack und Bremerhaven getroffenen Zolleinrichtungen haben der
Deputation zu keinen besondern Bemerkungen Veranlassung gegeben ; der erhebliche
Nutzen derselben für den regelmäßigen Geschäftsgang und die Controlle an der Accise-
Kammer läßt sich nicht verkennen, im übrigen dürfte es noch zu früh seyn, ein durch¬
greifendes Urtheil über die in Bremerhaven erst seit der Mitte des verflossenen Jahres
ins Leben getretenen Zolleinrichtungen zu fällen, welches erst eine längere Erfahrung
wird an die Hand geben können.

Soviel endlich die Seeschifffahrts- Abgabe anlangt , so hat sich auch bei dieser
Hebung die oben geschilderte Zunahme unsrer See - Einfuhr durch eine Steigerung
ihres Ertrags bemerkbar gemacht, die indeß bei dem sehr mäßigen Tarife dieser Ab¬
gabe allerdings finanziell betrachtet von keiner großen Erheblichkeit sich darstellt.
Schwierigkeiten und Mängel , welche eine legislative Abhülfe erheischten, haben sich
bei dieser Abgabe nicht herausgestellt , vielmehr scheint sich der Fuß , nach welchem sie
gegenwärtig erhoben wird , als angemessen zu bewähren und daher dessen Beibehal¬
tung wünschenswerth .

Diesem allen nach glaubt die Deputation die unveränderte Beibehaltung der
gegenwärtig der Erhebung der Accise und der Seeschifffahrts- Abgaben zum Grunde
liegenden Tarife , sowie die Fortdauer der für Bremerhaven und Vegefack bestehenden
Zvlleinrichtungen, bis zu einer nach Ablauf von drei Jahren vorzunehmenden erneuerten
Revision empfehlen zu dürfen.

Anlage O.
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Anlage « .
zum Antrage des Senats .

Bericht ,
die

Erwerbung des Schöpf - und Wohnhauses
der

Wasserrads - Gesellschaft
betreffend .

AOon denjenigen Gegenständen , deren anderweitige Negulirnng durch den

Neubau der großen Weserbrücke nothwendig geworden ist , bleibt , nachdem das ehe¬

malige Burchardsche Hauö und die Wassermühlen beseitigt worden, noch eine Verein¬

barung mit den Interessenten des Wasserrads übrig , um die Entfernung des zu ihrer

Anstalt gehörenden Schöpfhanscs zu bewerkstelligen. Daß die letztere höchst wünschens-

werth sei, läßt sich nicht verkennen, denn dies unmittelbar neben der Brücke aufgeführte

hölzerne Bauwerk mißziert dieselbe nicht weniger , als es sie dadurch bcnachtheiligt,

daß durch das Pfahlwerk, auf welchem es aufgeführt ist , das erste Durchlaßjoch der

Brücke zum größestcu Theile gesperrt wird , was bei eintretenden Eisstopfungen nicht

ohne Gefahr sein dürfte .

Diese Rücksichten haben die Finanz-Deputation bewogen, mit den Interessenten

des Wasserrads eine Verhandlung wegen eines Austausches dieses Schöpfhauscs gegen

ein anderes zum Betriebe des der Anstalt unentbehrlichen Pumpenwerks geeignetes

öffentliches Grundstück anzuknüpfen , als deren Resultat ein solcher Austausch von

Seiten der Finanz - Deputation , wiewohl selbstredend unter Vorbehalt der Genehmi¬

gung von Rath und Bürgerschaft , auf nachstehender Basis vereinbart worden .

1 ) Die Jnspection und Administration des Wasserrades tritt das der Anstalt

gehörige, an der Wachtstraße belegene, im Norden von dem Kcckschcn Erbe begränzte

Wohnhaus, so wie nicht minder das neben demselben über der Weser erbaute Pumperei-

Gcbäude mit allem Zubehör, nur mit Ausnahme der zu der : Maschinerie und dem

Pumpcnwerke gehörigen Gegenstände, welche herausgenommen werden und der Anstalt

verbleiben, dem Staate ab.

2) Der Staat überläßt dagegen der Anstalt zum vollen Eigenthnme ,

jedoch unter dein Versprechen, die abzutretenden Räume auf eine solche Weise zu
bebauen , daß das Gebäude die Straße ziere, und dcsfallö vorab die Zeichnung

desselben der Finanz - Deputation vorzulegen :
( 75) -'.)
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Das von dem Staate angekaufte ehemals Kru fesche Erbe «uk> ^ 2
an der Wachtstraße , nach Abzug eines Raumes von etwa fünf Fuß
Breite an der Straße und der vor diesem befindlichen AuSlucht, welche
fünf Fuß zu dem Trottoir gezogen werden.

1») Die Hälfte des im Süden -dieses ErbeS belegenen jetzt freien Bauplatzes ,
indem derselbe durch eine von Osten nach Westen zu ziehende Linie getheilt
wird . Ueber die dem Staate verbleibende Hälfte dieses Platzes wird der
Anstalt das Recht des Ueberganges zu einer nach demselben ausgehenden
Thüre , welche den Eingang zu der Pumperei bildet, in einer Breite von
Höchstens fünf Fuß gestattet ; sollte das von der Anstalt zu errichtende Ge¬
bäude einmal aufhören , zur Pnmperei benutzt zu werden , so fällt diese
Thür und damit auch der gestattete Uebergang über den Platz weg.
Der Anstalt wird ferner gestattet , durch die dem Staute verbleibende
Hälfte des Platzes eine Röhre zum Einsaugen des Wassers aus der
Weser, jedoch so anzulegen , daß daraus einer künftig etwa vorzunehmen¬
den Anlage einer Treppe kein Hinderniß erwächst .

U) Für den Fall der Annahme dieser Vorschläge entsagen die Interessenten
des Wasserrads allen und jeden Ansprüchen an den Staat , welche fie aus den bishe¬
rigen Verhältnissen ihrer abzutretenden Grundstücke zu der Weserbrücke glauben ableiten
zu können .

Die Deputation stellt es nun pflichtschuldigst der Bcschlußnahme von Rath
und Bürgerschaft anheim, diese Uebercinkunft zu genehmigen, und wenn dies angemessen
erachtet werden sollte, fie zu dem förmlichen Abschlüsse derselben zu ermächtigen.

Anlage 8 .
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Anlage » .
zum Antrags des Senats .

Bericht der Convoye-Deputation
über die

Verbesserung des Weserstroms .

Räch- Ulid Bilrgerschluß vom Januar d. I . wurde der Convoye-

Deputation der Auftrag ertheilt, die Frage,

„ ob ein Dampfbaggerschiff nicht mit großem Nutzen zu Vertiefung des Fluß¬
bettes der Unterweser gebraucht werden könne? "

der Prüfung und Begutachtung auswärtiger , mit unserm Strome genau bekannt zu

machender, Sachverständigen nochmals zu unterwerfen, und deren Gutachten mitzu¬

theilen . Die Deputation hat sich zur Ausführung dieses Auftrags an die , sowohl

durch eine genaue Kunde unseres Flusses so wie anderer Ströme, Erfahrung über

die Anwendung von Dampf - Und andern Baggern , so wie überall durch ihre Kenntnisse

bekannten Techniker , den Königlich Preußischen Geheimen Ober - Baurath Hagen

und den Kurfürstlich Hessischen Ober - Baurath Lange gewandt , welche , nachdem sie

mit allen Verhältnissen möglichst genau bekannt gemacht worden und nach vorgenom¬

mener mehrmaliger Untersuchung des Stromes, sowohl in Betreff der Anwendung von

Dampfbaggern als auch wegen des Strömbaues der Weser im Allgemeinen , mittelst

eines schriftlichen Gutachtens Folgendes geäußert haben :

„Es ist uns die Frage gestellt worden ,
„ ob ein Dampfbagger mit großem Nutzen zur Vertiefung deS Flußbettes

der Unterweser gebraucht werden könne ? "

und wir sind darauf aufmerksam gemacht worden , daß man die bis zur Mündung

der Ochtum bereits dargestellte Tiefe von mindestens 4 bis 4 ^ Fuß nicht als

genügend erachte , sondern man in der ganzen untern Weser eine doppelt so große

Lieft, also att dett flachsten Stellen noch vön 8 bis 9 FUß beabsichtige ."

„Daß die Baggerarbeit jedenfalls eine sehr große Ausdehnung erhalten muß, selbst

wettn man auf die später eintretenden Versandungen nicht Rücksicht nimmt, Und man

sogar die Vertiefung auch nicht soweit treibt , als hier angenommen ist , ergiebt sich

schon aus dem Uns gefälligst mitgetheilten ^
„ Bericht über die Anschaffung von Dampft

Baggerschiffen " vom 1. Mai 1840 und den gutachtlichen Aeußerungen über diesen

Gegenstand von Herrn Bau - Director Blohm und Herrn E. Klüver ."

( 76) Um
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,,Um diesen Punkt mit Rücksicht auf die erwähnte weitere Ausdehnung der Ver¬

tiefung aufzuklären , kommt es zunächst darauf an , denjenigen Wasserstand zu bestim¬
men , bei welchem die beabsichtigte Tiefe von 8 bis 9 ( Fuß ) noch stattfinden soll.
Den allerniedrigsten Wasserstand hierzu zu wählen , scheint insofern wohl nicht ange¬
messen , als es sich nicht rechtfertigen würde , die Anlage - Kosten sehr bedeutend zu
vergrößern , um Störungen zu vermeiden , die nur in Perioden von mehreren Jahren
und auch dann nur während weniger Tage wiederkehren . Außerdem ist der aller -

niedrigste Wasserstand auch niemals mit voller Sicherheit anzugeben , und vielleicht
senkt sich gerade in diesem Jahre wegen der ganz ungewöhnlichen Dürre Die Weser
auch bei Bremen noch tiefer , als dieses bisher jemals beobachtet ist. Passender
erscheint es uns demnach , aus den gemachten Wasserstands - Beobachtungen die hier zu
wählende Grenze zu bestimmen . Es sind uns auf unsern Wunsch solche Beobachtungen
vorgelegt worden , die sich jedoch nur auf die acht Jahre von 1830 bis 1831 uns
1833 bis 1838 bezogen . In diesen Jahren stand das Wasser am Pegel in Bremen :

unter 0 . unter ^ 1 .
1830 .
1831 .
1833 .
1831 .
1835 . . 57 Tage .
1836 . . 33 Tage .
1837 .
1838 .

„ Das Wasser hat also in der Periode , welche die uns mitgetheilten Beobach¬
tungen umfassen , durchschnittlich in jedem Jahre

55 Tage unter 1
und 15 Tage unter 0

des Pegels gestanden . Nach unserm Dafürhalten würde hiernach der Wasserstand
^ 0 sich zur Annahme eignen . Das Wasser ist zwar bisher noch bis 6 Zoll dar¬
unter gesunken , doch ist dieses nur etwa in jedem zweiten Jahre eingetreten und wenn
dieses geschieht , so wird dadurch die Fahrbarkeit keineswegs ganz aufgehoben , sondern
während dieser Zeit muß nur der Tiefgang der Schiffe um einige wenige Zolle ver¬
mindert werden . "

„ Wir haben bei Untersuchung der Weser und namentlich bei der Befahrung
derselben am 1 . Juli , die vorhandenen Tiefen im Fahrwasser gemessen , und dieselben
in den beifolgenden drei Karten mit rother Tinte eingetragen . Eine vollständige
Schärfe ließ sich indessen hierbei nicht erreichen , indem einerseits die Stellen , wo
jedesmal die Peilung vorgenommen wurde , nur durch Schätzung in der Karte be¬
stimmt werden konnten , und andererseits auch der heftige Wind eine Unsicherheit der
Messung erzeugte . In der sogenannten Langen Bucht zwischen Oslebshausen und
Hasenbührcn ließ sich die Messung aber gar nicht ausführen , indem der heftige Wind

es
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es unmöglich machte , das Fahrwasser inne zu halten . Der Wasserstand am Pegel in

Bremen betrug am 1 . Juli 10 Zoll über Null , und sonach würde die Baggerung

sich mindestens auf alle Stellen ausdehnen müssen , wo an jenem Tage nicht 8 Fuß
10 Zoll oder in runder Zahl 9 Fuß Wassertiefe gefunden wären . Diese Annahme
kann auch für die Strecke in der Nähe von Vegefack gelten , indem zur Zeit der

Messung noch einige Zoll Fluthwasser stattfanden , und überdieß die Ebben zuweilen
dort noch tiefer als an jenem Tage abfallen . "

» Die Tiefe von 9 Fuß und darüber ist indessen nach den beigeschriebenen Zahlen

nur hin und wieder und nur auf kurze Strecken wirklich vorgefunden , im Ganzen

scheint sie etwa auf der Länge von 600 Bremer Ruthen vorhanden zu sein . Indem

die ganze Länge des Stromes , vorn Austritt aus der Stadt bis Vegefack , ungefähr

3,900 Ruthen mißt . so müßte die Baggerung sich etwa auf 3,300 Ruthen erstrecken.

Die mittlere Tiefe des Fahrwassers für die auszubaggernden Strecken beträgt , so weit

sich dieses aus unseren Messungen ergiebt , 6 V2 Fuß , es müßte hier also noch die

Vertiefung um 3 ^/ , Fuß erfolgen . "

» Die tiefe Rinne , welche bei der Peilung verfolgt wurde , hat indessen nicht

durchweg die erforderliche Breite , so daß die Schiffe darin segeln und sich gehörig

ausweichen können . Ist es also Absicht , die Schifffahrt möglichst zu erleichtern , so

wird man wohl mindestens , wie es auch früher angenommen ist , die Baggerung auf

300 Fuß Breite ausdehnen , und wir halten es für wahrscheinlich , daß bei dieser Ausdeh¬

nung die Sohle des Flußbettes an den Seiten schon stark über die tiefere Rinne des

Fahrwassers sich erheben wird , und man sonach die mittlere Tiefe des einzelnen Profils

wenigstens um einen halben Fuß größer , als in der tiefsten Rinne annehmen muß .

Hiernach würde also das Bette in den Stellen , wo die beabsichtigte Tiefe sich noch

nicht vorfand , durchschnittlich um 3 Fuß zu vertiefen sein. Endlich muß auf die

Bildung der Dossirungen noch Rücksicht genommen werden , welche in reinem Sande

und zwar unter Wasser sich immer sehr flach darstellen , und ebenso muß man auch dar¬

auf sich gefaßt machen , daß gleich während der Arbeit , wenn sie auch noch so sehr beeilt

wird , eine Menge Sand wieder in die bereits vertieften Stellen hineintreibt . Nach

den vom Herrn Bau - Director Blohm angeführten Erfahrungen , soll die Quantität

dieses zufließenden Sandes sogar so bedeutend sein, daß , um eine gewisse Sandmasse

wirklich zu beseitigen , man das zwanzigfache derselben herausschaffen muß . Das Ver¬

hältniß zwischen diesen beiden Größen wird indessen immer von der Zeit abhängen , in

welcher die Vertiefung ausgeführt wird , und je kräftiger der Bagger arbeitet , um so

weniger Sand kann während dieser Zeit hinzukommen . "

„ Außerdem aber darf man bei ausgedehnter Baggerung auch wohl darauf

rechnen , daß wenn der Sand in einer Stelle durch den Strom abgesetzt wird , und

er die vertiefte Rinne wieder verflacht , dadurch schon die Vertiefung der oberhalb lie¬

genden Stellen , von wo er nämlich fortgespühlt wurde , möglicher Weise auch befördert

werden kann . "

" ES läßt sich gewiß über diese Verhältnisse keine durchaus sichere Hypothese

machen , und ohne Zweifel sind sie auch in hohem Grade durch die Einrichtung der

( 76 gan -
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ganzen Arbeit bedingt : um indessen die Ausdehnung der Baggerung nicht zu groß
anzugeben , wollen wir , eben so wie es in der früheren Berechnung geschehen ist,
wieder annehmen , daß zur Darstellung der Dossirungen und zur Beseitigung des zu¬
fließenden Sandes nur eine Masse desselben entfernt werden darf, die derjenigen gleich
kommt , welche zur Bildung der 200 Fuß breiten Rinne erforderlich ist. Demnach
wäre das durchschnittliche Profil der auszuhebenden Sandmasse gleich

2 x 200 x 3 -- 1200 sZFuß
und da die Länge der zu vertiefenden Stromstrecke 3300 Ruthen oder 52,800 Fuß
beträgt , so würden 63 ^ Millionen Cubiefuß , oder mit Rücksicht auf die nicht genü¬
gende Breite an denjenigen Stellen , wo das Fahrwasser schon hinreichende Tiefe hat,
ungefähr 70 Millionen Bremer Kubikfuß Sand zu entfernen sei. "

« Wie hoch sich die Kosten dafür stellen möchten , läßt sich natürlich nur speziell
berechnen , wenn über die Ablagerung des Sandes ein bestimmter Plan gefaßt ist,
und die Transportweiten feststehen. Nehmen wir indessen die Kosten der Baggerarbeit
so an , wie sie für die sehr bedeutenden Vertiefungs - Arbeiten im Shannon Flusse
mittelst Dampfbaggern vom Ingenieur Thomas Rhodes berechnet, und durch die
Commission den beiden Häusern des Parlaments vor einigen Jahren vorgelegt wurden,
so stellt fich der Kubik - Iard auf 5 Pence , d . h . 300 Bremer Kubikfuß 1 «F> Gold.
Hieraus ergeben fich die Kosten der Baggerung gleich 233,000 -O Gold. »

«Daß bei einer solchen fast durchgängigen Vertiefung des Flußbettes manche
Schwierigkeiten eintreten werden- und der Kostenpunkt nach der vorstehenden Rechnung
keineswegs allein als maaßgebend angesehen werden kann, wie dieses schon früher zur
Sprache gebracht ist, damit müssen wir uns ganz einverstanden erklären. Die Unter¬
bringung solcher ungeheuren Sandmassen in der Nähe des Flusses dürften schon nicht
ganz leicht sein - auch das angeregte Bedenken, daß bei der bedeutenden Vertiefung der
Weser, der Wasserspiegel derselben fich bei Bremen etwas senken möchte , wenn dabei
gar keine Beschränkung der Profilbreite stattfindet, können wir nicht in Abrede stellen .
Der Häupteinwurf gegen eine so weit ausgedehnte Baggerung in einem Strome ist
Unsers Erachtens aber immer der , daß die einmal dargestellte Tiefe fich nicht erhalten
kann. Bleiben nämlich die Ufer der ausgebaggerten Rinne ungedeckt, so sind sie dem
Angriffe des Stromes blosgestellt , und ohne Zweifel werden sie sehr bald an den¬
jenigen Stellen , wo gerade zufälliger Weise der Angriff am stärksten ist, abbrechen ,und die Rinne wird sich stellenweise verbreiten und versuchen . Noch übler wird in¬
dessen die Wirkung des Hochwassers sich äußern . Die künstlich dargestellte tiefe Rinne
kann nämlich auf die Strömung desselben nur einen sehr untergeordneten Einfluß
haben, und sottach wird , wettn die übrigen Verhältnisse unverändert bleiben, auch die
Ablagerung des Sandes nach wie vor an denselben Stellen und in derselben Höhe
erfolgen, wie dieses bisher der Fall war. Wenn man dagegen die Ufer der künstlich
darzustellenden Rinnen decken , und die sonstige Beschaffenheit des Strombettes Und des
ganzen Hochwasser-Profils so ändern will , daß die Weser bei niedrigem wie bei
hohem Wasserstande selbst auf die Erhaltung der tiefen Rinne hinwirken soll, so wird
.sie eben dadurch auch in den Stand gefetzt, sich selbst das Bette zu vertiefen, und die
Baggerung wird entbehrlich .

Bei
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«Bei den verschiedenen Wasserständen sind die Wirkungen des Stromes auf

sein Bette verschieden : er setzt zu Zeiten das Material an derselben Stelle ab , wo

er es nachher wieder forttreibt ; wenn also eine gewisse Wassertiefe sich erhalten soll ,

so heißt dieses nichts anders , als daß die daselbst zu Zeiten entstehenden Verflächungen

durch den Strom selbst unter andern Verhältnissen wieder beseitigt werden , und wenn

der Strom solche temporaire Sandablagerungen vollständig forttreiben kann , so wird

er im Allgemeinen um so leichter die noch höher liegenden Sande an derselben Stelle

seines Bettes angreifen und entfernen . "

« Wir werden später einzelne hierbei in Betracht kommende Umstände näher

untersuchen ; hier sei es uns aber erlaubt anzuführen , daß eine solche Ausdehnung der

Baggerarbeit , wodurch man nicht einzelne Untiefen fortzuschaffen , sondern den Strom

mit wenigen oder vielleicht keinen Unterbrechungen auf zwei Meilen Länge zu vertiefen

beabsichtigt , und zwar ohne durch andere Anlagen den Erfolg zu fördern und zu

sichern, noch niemals und bei keinem Strome vorgekommen sein dürfte . "

« Die an der Clyde ausgeführten Baggerarbeiten werden häufig als Beweis

dafür angeführt , was sich auf diesem Wege leisten läßt , aber die Geschichte dieses

höchst wichtigen Unternehmens , wodurch Glasgow den Seeschiffen zugänglich gemacht

ist , zeigt deutlich , daß die glänzenden Effecte durch ganz andere Mittel , als durch

Baggerung erreicht wurden , und letztere nur zuletzt benutzt ist , um einzelne Untiefen

zu beseitigen . "

» Als Smeaton im Jahre 1755 die Clpde untersuchte , gab sich in Glas¬

gow die Fluth nur eben zu erkennen , und die seichtesten Stellen der Clyde zwischen

Glasgow und Renfrew hatten nur einen Wasserstand von resp ), etwa IV 2 und

3 ^ Fuß zur Zeit der Ebbe und Fluth über sich . Der Strom war durchaus unge¬

regelt und übermäßig breit : an den schmalsten Stellen betrug seine Breite schon 110

Fuß , gewöhnlich war sie viel größer und mitunter sogar 1100 Fuß . Ein schweres

Geschiebe hatte sich auf dem Bette gelagert , und bildete daselbst feste und hohe Kies -

bänke , welche den Strom spalteten und ihn gegen die Ufer wiesen . Letztere bestanden

aus einem viel leichteren Materiale , brachen daher fortwährend ab und gaben da¬

durch eine Veranlassung zur Vermehrung der Unregelmäßigkeiten . Smeaton hielt

es nicht für möglich , eine wesentliche Abhülfe zu schaffen , und sein Vorschlag bezog

sich daher nur darauf , bei Marlingford , wo die Fluth noch 3 ^ Fuß auflief ,

eine Docke anzulegen , um hier die Schiffe von 4 ^ 2 Fuß Tiefgang auch während der

Ebbe schwimmend erhalten zu können . "

« I . Golborne , der 1768 zu Rathe gezogen wurde , empfahl das System der

Einschränkung des Flußbettes durch Dämme , die vom Ufer aus in den Strom treten

( also Buhnen ) und deren Zweck es seyn sollte , das Wasser zusammen zu halten

und sonach die Wirkung des Stromes auf das Bette zu verstärken . 1772 wurde

der erste Versuch dieser Methode an der Clyde gemacht , und bei Dumburk Ford

die Beschränkung auf 300 Fuß getrieben . Golborne hatte nur versprochen , 6 Fuß

Wassertiefe zu schaffen; die Tiefe betrug aber im nächsten Jahre an dieser Stelle schon

7 Fuß und acht Jahre später sogar 14 Fuß . Seit dem Jahre 1773 schritt man in

( 77 ) die -
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diesem Systeme weiter fort , und 1799 wies Rennie schon die großen Erfolge nach ,
die man im ganzen Strome dadurch erzielt hatte . »

«1806 wurde der berühmte Thomas Telford um seine Meinung wegen
fernerer Verbesserungen der Clyde befragt ; wir führen eine Stelle aus seinem Be¬
richte an , welche auch auf die untere Weser Anwendung finden dürfte :

,,Um mehr Fluthwasser in den obern Theil des Stromes zu bringen ,
» muß man von dem Grundsätze ausgehn , das Bette in solcher Richtung
» zu beschränken , daß es der Fluth einen ganz direkten Eintritt mit mög¬
lichst geringen Hindernissen gestattet und es im Verhältniß zum Fluth -
» Profil überhaupt die wenigsten Widerstände verursacht . "

» Ob Telfords Anficht , daß man die Hauptwirkung vom Fluthstrome er¬
warten müsse, die richtige war , lassen wir dahin gestellt sein . Der berühmte James
Walker sprach sich in seinem Berichte über die Verbesserung der Clyde im Jahre
1835 in entgegengesetzter Art dahin aus , daß er den Ebbestrom für den wirksamern
hielt . Beide stimmten indessen darin überein , daß die starke Strömung , die Man eben
durch das weitere Heraufziehn der Fluth befördern wollte , hauptsächlich die Vertiefung
des Bettes bewirken mußte . »

„1807 übernahm es wieder Rennie , die Clyde zu untersuchen , es waren da¬
mals 110 Steinbuhncn ausgeführt , die im Allgemeinen wohl günstig gewirkt hatten ,
aber dennoch ( wahrscheinlich weil fie viel zu weit auseinder lagen ) auch Veranlassung
zu manchen Unregelmäßigkeiten gegeben hatte : er schlug daher vor , ihre Köpfe durch
Paralleldämme mit einander zu verbinden , und so das beschränkte Strombette mit
vollständigen Ufern zu versehen - wodurch eben die Ablagerungen in den bisher noch
nicht unmittelbar beschränkten Stellen verhindert werden sollten . Dieses System kam
seitdem zur Anwendung und theilweise wurden die auf solche Weise ganz abgeschlossenen
verlassenen Theile des Flußbettes mit Erde angefüllt , wodurch zum großen Nutzen
der Uferbewohner ausgedehnte Wiesengründe entstandet . »

» Nach dem Berichte von John Clark vom November 1821 , hatte die Fort¬
setzung und regelmäßige Anordnung dieser Beschränkung wieder einen so günstigen Er¬
folg gehabt - daß - während 1806 die größten Schiffe , die von Glasgow nach Liver¬
pool und Bristol gingen , nur auf 8 Fuß 6 Zoll Einsenkung geladen werden
durften , damals ( im Jahre 1831 ) schon Schiffe von 11 Fuß Tiefgang die Clyde
bis Glasgow herausfuhren . »

» In demselben Jahre ( 1821 ) machte endlich Whidbey darauf aufmerksam -
daß einzelne Bänke - die sich im Strome , aller Einschränkung unerachtet , erhalten hätten ,das Aufgehen größerer Schiffe und zugleich die stärkere Wirksamkeit des Stromes der
täglichen Fluth verhinderten , und er rieth daher , zur Beseitigung derselben kräftige
Baggermaschinen zu benutzen . Der Vorschlag wurde angenommen und die erwarteten
Erfolge gaben sich dabei auch vollständig zu erkennen . Wir müssen indessen den Um¬
stand hier ganz besonders herausheben , daß die Hauptsache zur Schiffbarmachung der
Clyde bereits gethan war , als man die Baggcrung daselbst zur Vervollständigung
des Erfolges und Nur zur Beseitigung einzelner festen Bänke eintreten ließ . "

»Nach
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» Nach Walkers Bericht vom Jahre 1836 hatte der Zustand der Clyde sich
durch alle diese Arbeiten so verändert, daß bei kleinem Wasser die Tiefe der Clyde
selbst bei Glasgow noch 7 bis 8 Fuß beträgt, und da die Fluthen nunmehr eben

daselbst in den Springfluthen 7 bis 8 Fuß und in den kleinsten Fluthen 4 Fuß auf,

^ laufen, so betrugen die Wassertiefen bei Hochwasser mindestens 11 bis 12 und zur
Zeit der Springfluthen 15 Fuß. Die Vergleichung dieser Thatsache mit denen,
welche Smeaton im Jahr 1755 beobachtete , stellen den glänzenden Erfolg des

Unternehmens am klarsten dar."

» In demselben Berichte spricht sich Walker noch für das vom Ingenieur Lagan
ausgearbeitete Projekt aus, die Einschränkungswerke , die ziemlich unregelmäßig ausge¬
führt waren, besser zu ordnen , und die Einschränkung , wo sie zu weit getrieben ist,
wieder etwas zu mäßigen .»

» Dicht oberhalb der Neuen Brücke in Glasgow liegt eine Bank im Strome,
die so seicht ist , daß sie zur Zeit der Ebbe kaum 1 Fuß hoch mit Wasser bedeckt ist.
Sie wird erhalten durch die Waterworks Company , welche besorgt, daß bei Beseitigung
derselben der Wasserspiegel der Clyde hier so gesenkt werden möchte , daß die Beschas-

. fung des Wassers zur Speisung der Wasserleitungen Schwierigkeiten haben möchte .
Das Interesse des Handels verlangt dagegen geräumige Bassins in Glasgow , woselbst
die Schiffe bequem liegen können , und hierzu bietet nur das Flußbette selbst die

passende Gelegenheit . Man geht daher ernstlich damit um , die Cvrrection der Clyde

noch weiter aufwärts fortzusetzen, und das Projekt dazu ist von W. Bald aufgestellt
worden . Aus dem Berichte desselben vom Jahre 1839 erlauben wir uns wieder eine

Stelle mitzutheilen , die uns besonders in sofern wichtig erscheint- als dem Verfasser
alle Erfahrungen , die an der untern Clyde gemacht sind , vor Augen lagen. Die

Stelle lautet :

»es ist nöthig zu bemerken , daß die Erhaltung der Tiefe in den Flußbetten
^ » durch künstliche Mittel ( Baggerung) mit dauernden und großen Ausgaben

« verknüpft ist ; wenn man aber natürliche Mittel in Anwendung bringen
»kann, um die Tiefe und Breite zu sichern, oder auch nur zu deren Erhal¬

tung beizutragen - so ist dieses ein großer Vortheil , und jeder Ingenieur
» sollte hierauf vorzugsweise aufmerksam sein, wenn er einen Strom schiffbar
» machen will . "

» Wir haben es für angemessen erachtet, uns in dem Vorstehenden über die Schiffbar-

tnachung der Clyde so ausführlich auszulasten , weil es uns bekannt ist , daß die Mei¬

nung , als ob in der Clyde alle Erfolge nur durch Baggerung herbeigeführt wären ,

schon Veranlassung gegeben Hat- ein andres Fahrwasser nach diesem Beispiele verbessern

zu wollen . Ein Mann - der aus Glasgow ( oder wenigstens aus Schottland) gebürtig
war , übernahm die ganze Besorgung des Baggers , ein Englisches Schiff mit Eng«

^ lischen Dampfmaschinen wurde angekauft - die Baggermaschine wurde in Glasgow

gebaut , einige Arbeiter wurden von dorther bezogen und Erwartungen wurden rege-

welche eine Umgestaltung der merkantilischen Verhältnisse der ganzen Provinz in Aus¬

sicht stellten Die ganze Einrichtung versprach auch in der That etwas Außerordent -
(77 *) lichcs.
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lichcs , denn die Maschine war kräftiger , als vielleicht irgend eine andere Bagger-

Maschine es ist : sechszig Pferdekräfte setzten sie in Bewegung , und manche ganz
eigenthümliche Einrichtungen waren dabei angebracht. Diese Maschine ist jetzt beinahe
feit 10 Jahren in Wirksamkeit , eine Umgestaltung der merkantilischen Verhältnisse ist
über nicht eingetreten , und wiewohl die directe Handels - Verbindung zwischen Bremen
und den Preußischen Ostseehäfen nicht bedeutend ist , so wird es dennoch den Herren
Kaufleuten in Bremen nicht unbekannt geblieben sein , ob das Fahrwasser im Frischen
Haffe zwischen Königsberg und Pillan gegenwärtig wesentlich besser geworden ist , als
es vor zwölf Jahren war , wo nur eine sogenannte Movdermühle , die durch vier

Pferde in Bewegung gesetzt wurde , diejenige Tiefe erhielt , welche die Lichterfahrzeuge
und kleine Seeschiffe gebrauchten."

« In Bezug auf diese für die Weser in Frage gestellte ausgedehnte Baggerung
Müssen mir noch bemerken , daß ihr am nächsten einzelne Anlagen kommen dürsten , die
für die Schiffbarmachung des Shannon in Irland projektirt sind . Im Allgemeinen
sind die Verhältnisse dort freilich ganz anders , und keineswegs ist es auch Absicht der
Englischen Ingenieure , allein durch Baggerung die schiffbare Tiefe darzustellen , viel¬
mehr soll dieselbe nur zur Beseitigung einzelner fest gelagerten Bänke benutzt werden.
Diese Bänke, die mau auf solche Weise beseitigen will, sind aber mitunter weit ausge¬
dehnt, und sie erreichen namentlich in der Strecke zwischen Lough Allen und Lough
Rce mitunter die Länge von einer Engl. Meile. Ob dabei die Tiefe sich erhalten
wird, steht vorläufig noch dahin, und die Richtung dieser Rinnen ist wohl zum Theil
âuch nicht ganz paffend gewählt . Erst im vergangenen Jahre berichteten die Englischen
Journale , daß mit dem Beginn des Baues einer Brücke und einiger andern Werke
die Schiffbarmachung des Shannon wirklich angefangen wäre : die Erfahrung hat
hierüber also noch nicht entschieden ."

Möglichkeit der Vertiefung des Fahrwassers in der untern Weser
durch Reguliern ,g des Stromes .

« Wenn nun die vorgeschlagene Vertiefung der untern Weser durch Ausbag -

gerung an sich keinen nachhaltigen Erfolg verspricht , und überdies , so vitl uns be¬
kannt , keine Erfahrung vorliegt , welche bewiese , daß man irgendwo auf diesem
Wege unter ähnlichen Umständen ein günstiges Resultat erreicht hätte , so können wir
dieses Mittel natürlich nicht empfehlen , und wir würden auch in dem Falle nicht
dazu rathen , wenn man die Darstellung einer geringeren Tiefe , als oben angegeben
worden, nur beabsichtigte ."

« Von allen sonstigen Erfahrungen abgesehen zeigen die Resultate, die man att
der untern Weser im Bremer Gebiete erreicht hat , schon sehr deutlich , daß die Ein¬
schränkung und Corrcction des Flusses die Tiefe desselben sehr beträchtlich vermehrt .
Wir haben die uns vorgelegten älteren Tiefenmessungen in der Weser zwischen Bremen
und Moorlose ' mit denen verglichen , welche wir im Juli dieses Jahrs selbst aus¬
führten , und es zeigten sich dabei sehr ansehnliche Unterschiede , die wir jedoch speziell
nachzuweisen jetzt nicht im Stande sind , indem die Karten , worauf die ersteren einge¬
tragen waren , uns gegenwärtig nicht vorliegen , dagegen haben wir die erforderlichen

Data,
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Data , um den Vergleich zwischen der corrigirten Strecke der Weser zwischen Bremen

und Moorlose und der noch nicht corrigirten Strecke zwischen Moorlose und Vegesack

anzustellen , und wir müssen dabei gleich darauf aufmerksam machen , daß unter übri¬

gens gleichen Umständen die größere Tiefe wohl in der letzten Strecke zu erwarten

wäre , indem diese noch durch die Ochtum , die ungefähr auf 15 Quadratmeilen ihre

Quellen sammelt , verstärkt wird , und überdieß die hier schon sehr merklich aufsteigende

Fluth die Strömung zur Zeit der Ebbe noch vermehrt . "

,»Diese letzte Strecke enthält aber gerade die flachsten und am meisten hinder¬

lichen Stellen in der ganzen untern Weser und die mittlere Tiefe des Fahrwassers

beträgt am Ende der Moorloser Schlacht bis zur untern Spitze des Schönebecker

Sandes nach unsern Messungen nur 6 ^ Fuß , während dieselbe für die nächst ober¬

halb belegene Flußstrccke bis Bremen 7 ^ Fuß ist ( in dieser Rechnung ist für alle

diejenigen Stellen , wo die Peilstangc den Grund nicht erreichte , eine Tiefe von

12 Fuß angenommen ) . "

„ Diese Differenz von lfl/ 2 Fuß ist ohne Zweifel als das Resultat der Correcr

tionswerke zu betrachten , und mit voller Sicherheit kann man wohl erwarten , daß

bei Anwendung gleicher Mittel auch ein gleich günstiger Erfolg unterhalb Moorlose

eintreten wird . "

„ Dieser Erfolg entspricht indessen nicht den Erwartungen , und wenn man Mit

einer Tiefe von 7 ^ Fuß beim damaligen Wasserstande oder von etwa 7 Fuß beim

kleinsten Wasserstande sich auch begnügen möchte , wenn dieselbe in der ganzen Strecke

erreicht würde , so wird man gewiß die mitunter auch in der corrigirten Strecke noch

vorkommenden viel geringeren Tiefen beseitigt wünschen , denn sie heben den ganzen

Vortheil auf , den die übrigen tieferen Stellen gewähren . Es fragt sich , ob vielleicht

durch einige Aenderung in der Methode ein günstigeres Resultat sich erreichen läßt . "

„Untersuchen wir die mitgetheilten lithographieren Karten mit Bezug auf die

darin eingeschriebenen Tiefen des Fahrwassers , die Lei der Befahrnng am 1 . Juli

gefunden wurden , so crgiebt es sich zunächst , daß unmittelbar unterhalb der Stadt bis

gegen Woltmershausen und eben so auch unterhalb Woltmcrshausen dem Wallcr -Wied

gegenüber , ferner unterhalb des Lankenauer Sandes und dem Lankcnauer niedersten

Groden gegenüber die geringere Tiefe sich dadurch erklärt , daß hier die Einschränkung

noch nicht erfolgt ist . Dagegen ergiebt es sich aber auch , daß an andern Stellen ,

wo die Einschränkung des Flußprofiles für kleines Wasser aus die Breite von 21 bis

25 Ruthen Bremer Maaß schon bewirkt ist, dennoch die Tiefe weit unter der mittleren

geblieben ist. Dieses kommt an folgenden Stellen vor : 100 Ruthen unterhalb der

vorspringenden Ecke des Waller Deiches , ferner an der Schlacht vor der Oölebshauser

Windmühle , und es wiederholt sich mehrmals in der langen , geraden und zu beiden

Seiten durch Parallelwerke eingeschlossenen Flußstrecke zwischen Hascnbührcn und

Mittelsbühren . Es ergiebt sich daraus , daß die hier ausgeführte Einschränkung noch

nicht als genügend anzusehen ist ; dieses kann aber in zweifacher Beziehung der

Fall sein , nämlich entweder liegen die künstlich dargestellten Ufcrränder für das kleine

Wasser noch zu weit auseinander , oder diese Werke äußern ihre Wirkung nur auf

( ,78 ) das
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das kleine Wasser , und verhindern nicht das höhere Wasser , die vvrgezeichnete Bahn

zu verlassen und sich durch die Seitenarme , die nur bei kleinem Wasser gesperrt sind,
vorzugsweise zu ergießen. Ein Blick auf die Karte zeigt , daß das Letzte wirklich der

Fall ist , und dieses bestätigt sich auch dadurch , daß an allen Stellen , wo das höhere

Wasser durch künstliche oder natürliche Anhöhen zusammengehalten oder vermöge der

Richtung des Stromes gegen solche getrieben wird , wie am untern Ende deS Dorfes
Lankenan, in der Krümmung vor dem Oslebshauser Sommerdcichc , und in den

Krümmungen bei Haftnbühren und Moorlose, hier überall sich die größten Tiefen
vorfinden. "

» Sodann giebt es sich auch aus den beiliegenden Karten zu erkennen , daß im

Allgemeinen die größere Fahrtiefe in den Krümmungen und zwar vor dem concaven

Ufer liegt , und die zwischenliegenden geraden Stromstrecken , die den Uebergang aus
einer Krümmung in die andere bilden, sich weniger vertieft haben . Die lange gerade
Stromstreckc unterhalb Hafenbühren enthält aber gerade die flachsten Stellen in dem

ganzen Theile der Unterweser , so weit derselbe corrigirt ist. Für diese gerade Strecke

beträgt die mittlere Tiefe nach unsern Messungen nur 7 Fuß 1 Zoll , während die
andern Theile des Flusses, wenn man diese Strecke ausschließt, von unterhalb Bremen
bis zur untern Spitze der Moorlosen Schlcnge im Mittel die Tiefe von 7 Fuß
11 Zoll , also eine um 10 Zoll größere Tiefe haben ."

» Endlich müssen wir noch darauf aufmerksam machen , daß die Seitenarme oder
früheren Verbreitungen des Strombettes , welche durch die Parallelwcrkc und hin und
wieder durch dcclinante Buhnen schon vor etwa 18 Jahren abgeschlossen wurden , noch
immer nicht vollständig zur Verlandung gebracht sind. "

» Wir haben diese Untersuchung über die Wirksamkeit der Anlagen zur Correc -
tion der Unterwescr angestellt und im Vorstehenden vollständig mitgetheilt , um eine
sichere Basis für unsere weiteren Vorschläge zu bilden , und um uns vor dem Vor¬
würfe zu sichern, als ob wir die Eigenthümlichkeiten der untern Weser nicht genug
berücksichtigt hätten . Aus allem Vorstehenden ergiebt sich aber in der That nichts,
was man als eine besondere Eigenthümlichkeit dieser Strompartic bezeichnen könnte,
so wie denn solche Eigenthümlichkeiten, die eure von der gewöhnlichen ganz abweichende
Behandlungsart verlangen , überhaupt nicht leicht vorkommen. Die größere und
kleinere Wasscrmenge , die ein Strom abführt , sein Gefälle, die Quantität und
Qualität des Materials , welches er mit sich bringt, die Beschaffenheit der Ufer und
des Bettes , das Vorhandensein der Deiche, die Stärke und Dauer der Anschwellungen,
die Heftigkeit und Gefährlichkeit der Eisgänge, die Beschaffenheit der Schiffe und
manche andere Umstände sind freilich bei den Corrections- Projekten durchaus nicht
außer Acht zu lassen . Die Wirkungen des Wassers an sich beruhen aber auf einfachen
Prinzipien , und deshalb stellen sich die Erfolge der Strombauwerke auch unter den
verschiedensten lokalen Verhältnissen im Allgemeinen doch immer sehr übereinstimmenv
heraus . Wir haben in unsern dienstlichen Verhältnissen Gelegenheit , die Wirkungen
solcher Anlagen bei großen und kleinen Strömen , bei Gebirgsströmen und Strömen
zwischen eingedeichten Ufern zu beobachten , und überall zeigen sich ähnliche Erschei¬

nungen .
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nungen. So läßt sich z . B . ein Fahrwasser nicht vollständig corrkgiren , wenn man
nicht auch das höhere Wasser hindurch leitet , und eben so bringen Parallelwerke und
stark abwärts gerichtete Buhnen nie eine gehörige Verlandung der hinterliegenden
Stromtheile hervor ."

« Obwohl die Ebbe und Fluth in dem bereits corrigirten Stromtheile an sich
schon merklich ist , so zeigt sie doch auf die Wirkung der Strombauten hier noch
keinen besondern Einfluß : in dem untern Stromtheile bis Vegesack möchte dieses schon
anders fein . Eine Verstärkung der Fluth wird sich aber einerseits nicht umgehen
lassen und andererseits ist es auch in vielfacher Beziehung als ein höchst vortheilhafter
Umstand anzusehen , wenn durch die beabsichtigte Correction des Fahrwassers das Spiel
der Ebbe und Fluth weiter heraufgezogen und verstärkt würde ; wir werden daher die
Rücksichten nicht außer Beachtung lassen , welche nach den an solchen Strömen gemachten
anderweitigen Erfahrungen hier zu nehmen sind."

« Jedenfalls sind die Anlagen , die unterhalb Bremen bereits ausgeführt sind,
von einer solchen Wichtigkeit und sie haben nach dem oben Gesagten auch schon so
unbezweifelt als sehr nützlich sich herausgestellt , ( was auch in der General-Befahrung
dcr^ Weser im Jahr 1810 anerkannt wurde,) daß von einer Abandonnirung derselben
gar nicht die Rede sein kann , und wir in Bezug auf sie uns demnächst erlauben
werden , einige Anlagen in Vorschlag zu bringen , wodurch sich die Wirkung dieser
Werke beschleunigen oder vervollständigen läßt . "

« Die Kosten der neuen Anlagen lassen sich vorläufig unmöglich auch nur annä¬
hernd bestimmen , da noch vielfache Aufnahmen vorangehen müssen , ehe das Projekt
sich aufstellen läßt. Wir vermuthen indessen , daß die Kosten keineswegs außer Ver¬
gleich mit denjenigen sich stellen werden , welche die Baggerung schon in der ersten
Ausführung verursachen müßte . Die Anlagen , die wir vorschlagen werden , sind aber
in der That nicht großartiger, als sie z . B . am Rhein vielfach zur Ausführung
gekommen sind , und sie möchten daher bei der hohen Wichtigkeit des dortigen Handels
und bei dem Wohlstände der ganzen Umgegend , welche vielfache Vortheile davon

ziehen wird , sich wohl rechtfertigen , und jedenfalls die nähere Untersuchung verdienen,
wonach sich der Kostenbetrag sicherer beurtheilen lassen wird ."

« Was die Zeit der Ausführung anbelangt , so zweifeln wir aber nicht, daß bei
einem gehörigen Betriebe der Arbeit sich schon nach wenigen Jahren eine wesentliche
Verbesserung der Verhältnisse zu erkennen geben wird , wenn gleich der volle Erfolg
nicht früher , als etwa nach 10 Jahren zu erwarten ist . "

Vertiefung der Weser in Bremen .

« In der Stadt Bremen selbst kann wegen des sehr starken Verkehrs auf der
Weser eine Regulirung , wie sie oben bezeichnet ist , nicht stattfinden , weil die Ein¬
schränkung auf die normale Breite die Stationirung der vielen Lichter und Flußschiffe
unmöglich machen würde , es läßt sich also die erforderliche Tiefe durch die Wirkung
des Stromes allein dauernd nicht erhalten . Dieses ist ein Uebelstand , der allen
Flußhäfen und allen Seehäfen gemein ist , und man muß daher in solchem Falle zu

( 73 *) einer



27« 1842. December 2.

rkier künstlichen Vertiefung durch Baggerung seine Zuflucht nehmen . Auf der Weser

hat man bei Minden und bei Rintcln bereits zu diesem Mittel ^ gegriffen und deshalb

besondere Baggermafchienen angeschafft . Auf andern Strömen ist unter ähnlichen Ver¬

hältnissen vielfach dasselbe geschehen. Für die Unterbringung des ausgebaggerten

Sandes dürfte sich vielleicht theilweise in der Nähe die Gelegenheit finden : vorzugs¬

weise wird solche aber zwischen den Einschränkungswcrken der Weser zunächst unterhalb

Bremen -erfolgen müssen , und vielleicht könnte man aus diesem Grunde hier vvrtheil -

haft mit Parallelwerken operircn , hinter welchen das Flußbette gleich mit Sand

ausgefüllt , und durch Pflanzung oder auf andere Art gedeckt wird . "

„ Die Baggermaschiene findet dabei in manchen andern Fällen noch ihre Anwendung :

dahin gehört schon , wie bereits erwähnt worden , die Darstellung von tiefen Rinnen ,

um bei Strom - Corrcctionen dem Wasser einen bestimmten Weg vorzuzeichuen und

seinen Angriff zu concentriren ; häufig tritt dabei noch der sehr wichtige Zweck ein,

die Schifffahrt im Gange zu erhalten , wenn das alte Fahrwasser verbaut werden

muß . Besonders nöthig und ganz unentbehrlich ist aber in solchem Falle die Vagge -

rung , wenn einzelne Bänke aus sehr festen Ablagerungen bestehn , deren harte Decke

der Strom allein nicht angreifen kann . Aber auch wenn die Corrcction bereits erfolgt

ist , so pflegen doch zuweilen manche außergewöhnliche Ereignisse und namentlich Eis¬

versetzungen an einzelnen Stellen des Flusses plötzlich starke Sandablagerungen zu

veranlassen . Wenn dieselben auch in kurzer Zeit wieder verschwinden , so können sie

doch vorübergehend die Schifffahrt erschweren , und alsdann ist es wieder ein sehr

günstiger Umstand , daß man eine kräftige Baggermaschiene in Bereitschaft hat , welche

sogleich theils unmittelbar die Bank angreift , theils aber auch den Strom in einer

Rinne darüber weift und demselben dadurch Veranlassung giebt , das Hinderniß schnell

zu beseitigen . "

„ Eine Baggermaschiene , welche diesen Zweck erfüllen soll , muß jedenfalls

nicht nur kräftig wirken , sondern auch bei etwas höheren Wasserständcn und bei

einiger Bewegung des Wassers den Gebrauch gestatten . Durch bloße Handbagger

läßt sie sich also nicht ersetzen. Eine andere Bedingung ist aber , daß das Schiff , auf

dem sie steht , nicht einen zu großen Tiefgang , auch nicht zu große Länge und Breite

haben darf , denn im ersten Falle würde es oft nicht an diejenigen Bänke , die man

entfernen will , herangebracht werden können , und im andern Falle würde es das

schon beschränkte Fahrwasser zu sehr beengen , und dadurch für die Schifffahrt zu

hinderlich sein . Es kann sonach ein Bagger , wie er zur Ausräumung von großen

Flußmündungen und Seehäfen benutzt wird , hier keine Anwendung finden . Dagegen

halten wir eine Baggermaschiene , wie sie vvm Herrn Schiffbauer Lange in Vegesack

angeschafft ist , und welche wir auf der Kalkhörne in Betrieb sahen , für ganz ange¬

messen. Dieselbe ist übrigens sauber und solide ausgeführt und laßt daher eine

dauernde Nutzbarkeit und keine größere Beschädigungen erwarten , als bei solchen

Maschinen immer unvermeidlich sind. "

„ Es entsteht dabei indessen die Frage , durch welche Kraft die Maschicne in

Betrieb gesetzt werden soll . Gegenwärtig wird dazu Mcnschenkraft benutzt , und

dazu
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dazu sind auch nur die Vorrichtungen angebracht . Wir zweifeln indessen nkcht , daß
sich die Vorkehrungen werden treffen lassen, sie durch Pferdekraft oder eine Dampfma-
schiene in Bewegung zu setzen . Ein Uebelstand dabei ist freilich der , vaß die obere
Kettentrommel, welche der Eimerkette die Bewegung mittheilt, nicht immer in gleicher
Höhe bleibt , sondern beim Heben oder Senken des Eimer-schlittens ihre Lage verän¬
dert. Es lassen sich indessen wohl mechanische Vorkehrungen treffen , wodurch diese
Anordnung nicht störend für die Uebertragung einer andern Kraft gemacht wird . "

« Zur Benutzung der Pferdekraft würden wir im vorliegenden Falle nicht
rathen können , da dieselbe ein viel größeres und namentlich auch viel breiteres Schiff,
wenigstens mit breiterem Ueberbau erfordert , wenn die Pferde an einem Tummelbaume

bequem ihre Kraft entwickeln sollen. Außerdem würde die Bewegung der Maschiene,
die durch Pferde getrieben wird , immer sogleich aufhören müssen , wie das Wasser
etwas unruhig wird ."

« Eine kleine Dampfmaschine ist von diesen Uebelständen frei , und wenn auch
vielleicht eine Vergleichung der Kosten für dieselbe mit der Bewegung durch Menschen¬
kraft , nach einzelnen Beobachtungen keinen Vortheil zeigen sollte , so tritt doch wieder

der Vortheil ein , daß der regelmäßige Betrieb einer Dampfmaschiene , wobei keine

Ermüdung eintritt , weit dauernder die Wirksamkeit sichert. Wir erwähnen hierbei ,
daß zur Vertiefung des Elbinger Hafens in diesem Jahre ein vonSchichow in Elbing
gebauter Dampfbagger in Thätigkeit gesetzt ist , der bei einer ähnlichen Einrichtung der

Baggermaschiene von einer Dampfmaschiene von 16 Pferdekräften bewegt wird . Das

Fahrzeug , worauf die Maschiene steht , hat hinten einen Einschnitt , worauf der

Baggerschlitten herabreicht. Die Maschiene hebt täglich 90 Schachtruthen Preußisch,
oder 16,500 Bremer Cubikfuß , und zwar Schlickboden."

« Die Anschaffungskosten für die Dampf - und Baggermaschiene betrugen nahe
10,000 Preußische Thaler , für das Baggerschiff etwas über 5000 Thaler , und dazu
kamen noch fünf Baggerprähme mit der Vorrichtung , daß das darin enthaltene
Material mittelst Seitenklappen ausgeworfen werden kann , und deren jeder bis

10 Schachtruthen oder etwa 1800 Bremer Cubikfuß faßt . Diese fünf Prähme kosteten

zusammen 1000 Thaler."

«In ähnlicher Art war im Jahr 1838 bei der Schiffbarmachung der Jll bei

Straßburg ein kleiner Dampfbagger in Betrieb , der durch eine Hochdruckmaschiene ,

angeblich von 10 Pferde-Kräften , bewegt wurde, und sehr einfach und leicht zusammen¬

gestellt war. Er hob täglich 300 Cubik - Meter oder nahe 13,000 Bremer Cubikfuß

groben Kies . "

«Bei Projectirung ausgedehnter Baggerarbeiten, wie sie innerhalb Bremen

vorkommen werden , sobald die Tiefe der untern Weser vergrößert wird , hat man

übrigens keineswegs allein und kaum vorzugsweise auf das Ausheben des Materials

Rücksicht zu nehmen , denn viel größere Kosten und Schwierigkeiten verursacht

gewöhnlich das Fortschaffen und Beseitigen des ausgehobenen Materials . Die letztem
Kosten vermindern sich aber außerordentlich , eben so wie die Arbeit sehr gefördert

( 79) wird.
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wird , wenn man das ausgehobeue Material an einer passenden Stelle in der Nähe

unmittelbar aus den Prähmen in das Wasser stürzen kann . Wir zweifeln , daß

Hierzu die Gelegenheit vorhanden sein wird ; wo sie sich aber bieten sollte , wenn

vielleicht auch nur zur Zeit eines etwas höheren Wasserstandes , da muß sie wohl

wahrgenommen werden . "

„ Um die Kosten der Baggerung zu beurtheilen , darf man keineswegs die

Leistungen , wie sie sich unter besonders günstigen Umständen vielleicht herausstellen ,

zum Maaßstabe nehmen , vielmehr muß man die Unterbrechungen und Störungen mit

berücksichtigen, welche Witterung , Beschädigungen an der Maschiene , die vorbeigehenden

Schiffe und manche andere Umstände veranlassen . Während dieser Zeit tritt

gewöhnlich keine oder doch nur eine geringe Verminderung der Betriebskosten ein .
And es wird wenig oder gar nichts gefördert . "

Aus diesem Gutachten der genannten beiden Techniker crgiebt sich die entschieden

ausgesprochene Ansicht , daß eine nachhaltige Vertiefung des Flußbettes der Unterweser
Mir durch Anwendung von Dampfbagg erung nicht in Aussicht gestellt
werden könne ; allein daß eine fernere Verbesserung desselben durch Fortsetzung
und Ausdehnung der Werke auf der Strecke diesseits der Moorlosen Kirche und

durch Bildung eines regelmäßigen Fahrwassers mittelst Anlegung solcher auch von da

bis Vegesack , zu erlangen steht , wobei dann das Baggern zur Fortschaffung sich
bildender Versandungen oder in der Stromrinne liegender fester Bänke ein unentbehrliches

Hülfsmittel sein werde . Die Convoye - Deputation hat zugleich die Anwesenheit der

genannten Sachverständigen benutzt , deren Ansichten sowohl über das seither befolgte
System beim Strombau , als auch über dasjenige , welches zur Regulirung der unteren
Strecke am zweckmäßigsten anzuwenden sei , einzuziehen und darf sie die Hoffnung
ausdrücken , daß die ihr bereits gewordenen und noch ferner in Aussicht gestellten
Rathschläge für den Strombau zum wesentlichen Nutzen gereichen werden , namentlich
wenn dabei die Mitwirkung der Großherzoglich Oldenburgischen Regieruug , wie mit

Zuversicht zu erwarten steht , eintritt .

Bei dem , seit länger als 6 Monaten unausgesetzt stattgefundenen , beispiellos
niedrigen Wasserstande , ist es eine schwierige Aufgabe gewesen , das Fahrwasser der
Unterweser in einem Zustand zu erhalten , daß die Schifffahrt keine Unterbrechung
erleide und es ist dieses nur durch Anwendung aller beim Strombau zu Gebote stehenden
Hülfsmittel , namentlich durch unausgesetztes Baggern , sowohl vermittelst einer Bag -
germaschiene , als durch Handbaggeru gelungen . Zur Anwendung der Erstem ist die
Deputation durch die Bereitwilligkeit des Schiffsbaumeisters Johann Lange in
Vegesack , eine von ihm , in der Ueberzeugung ihrer großen Brauchbarkeit und in der
Erwartung , daß solche vorn Staate übernommen werden würde , angeschaffte Bagger -
maschiene herzuleihen , in den Stand gesetzt , und ihr dadurch zugleich die Gelegenheit
geworden , deren Wirksamkeit genau zu ermitteln . Eine fast Omonatliche Benutzung
hat nun ergeben , daß , wenngleich bis dahin die Kosten des Betriebs ( die Zinsen für
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die Anschaffung derselben und die Ausgaben für die Unterhaltung nicht gerechnet ) und
die Leistungen derselben sich mit denen der Handbaggerei ungefähr gleich stellen , die

Anwendung dieser Baggermaschiene doch durch ihre concentrirte Kraft, und da sie auch
in Jahreszeiten , wo die Handbaggerei, der Kälte halber , schwierig ist , mit Erfolg
gebraucht werden kann , Vorzüge gegen diese hat. Diese Ueberzeugung und da auch
die Herren Geheimer Oberbaurath Hagen und Oberbaurath Lange die Anschaffung
einer solchen Maschiene empfehlen , veranlaßt die Convope - Deputation , sich hierdurch
den Antrag zu erlauben , sie zu dem Ankauf dieser Baggermaschiene zu ermächtigen,
und die dazu erforderliche Summe mit 3874 «K zu bewilligen . Der Gebrauch dieses
Baggers , der durch den geringen Raum , den derselbe auf dem Strome einnimmt,
diesen wenig beengt , dürfte dann zeigen , ob und welche Maschienenbagger demnächst
bei fortschreitenden Strombauten als Hülfsmittel zur Verbesserung des Fahrwassers
noch erforderlich sein werden.

Durch eine Uebereinkunft mit der Königlich Hannoverischen Regierung ist die
Correction der Stromstrecke von der Korb - Insel bis zur Hastedter Gränze regulirt
worden und es werden nun hoffentlich in kurzer Zeit die großen Hindernisse , welche
seither der Schifffahrt in der sogenannten Osterbucht entgegenstanden, beseitigt sein, da
der anhaltend niedrige Wasserstand es möglich gemacht hat , sowohl mit dem Bau der
von der Königlich Hannoverischen Regierung, wie mit den von Bremen anzulegenden
Werken bedeutend fortzuschreiten.

Die größere Ausdehnung der Arbeiten auf dieser Strecke, verbunden mit denen
für Baggern und für Bauten an der Unterweser verwandten großen Kosten und andre
unvorhergesehene Ausgaben haben indessen die dafür gemachten Anschläge bedeutend
überschritten , und die Convope - Deputation sieht sich daher genöthigt , zur Deckung
dieser Ausgaben um eine Nachbewilligung von 3000 «F> hiedurch zu ersuchen .

Die Regulirung der bemerkten Hannöverisch - Bremischen Stromstrecke an der
Oberweser macht es nun auch möglich , mit den Arbeiten zur Verbesserung deS
Stroms im diesseitigen Gebiete fortzuschreiten, und es werden, wenn der Wasserstand
den Bau begünstigt , dafür, so wie nicht minder für Vervollständigung alter und für
neu anzulegende Werke an der Unterweser , im nächsten und in den folgenden Jahren
bedeutende Summen verwandt werden müssen , worüber die Deputation die Anträge
in den Budgets vorzutragen sich erlauben wird .

Die Gorrvoye - Depntatiorr .

( 7S *)
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Anlage L.
zum Antrage des Senats .

Bericht der Straßenbepflasterungs -Deputation
über

die Arbeiten für L843 .

(^ 2
Convente vom 18. März dieses Jahres hat die Bürgerschaft bei Gele¬

genheit der Bewilligung des Budgets den Wunsch ausgesprochen, daß im Laufe dieses

Jahres , vor Anschaffung der Materialien für die nächstjährigen Straßenarbeiten , ein

Bericht von der Straßenbepflasterungs - Deputation über die von ihr beabsichtigten

Umlegungen eingereicht werden möge , und in dem folgenden Convente ist der Senat

diesem Antrage beigetreten .

Dicsemnach beehrt sich die gedachte Deputation , den ihr aufgetragenen Bericht

im Folgenden zu erstatten :

Wenngleich die bisherigen mit so großer Liberalität bewilligten Verwendungen

für die bessere Reguliruttg der Straßen einen sehr bedeutenden Ausgabe - Posten in

unserm Budget ausgemacht haben, so dürften dieselben dennoch , da an den Vortheilen

der dadurch vermehrten Reinlichkeit der Straßen und der Bequemlichkeit für Fußgänger

und Fahrende das ganze Publicum von allen Ständen Theil nimmt, sich im Allge¬

meinen der Zufriedenheit desselben zu erfreuen haben ; und darin allein auch hat die

Deputation den Muth finden können , in jedem neuen Jahre mit ähnlichen Ansprüchen

an die Staatscafse, wie in dem vorangehenden, hervorzutreten .

In den letztverfloffenen Jahren sind die Ausgaben größer als in den früheren

geworden, weil theils der Umfang der Arbeiten sich vergrößert hat, theils die Wünsche

der Anwohner , statt des Pflasters von rauhen Steinen , die Straßen mit behauencn

Steinen belegt zu sehen, allmählig , so wie man die größeren Bequemlichkeiten desselben

kennen gelernt hat, immer größer geworden sind.

Es könnte nun allerdings die Frage aufgeworfen werden , ob es zweckmäßig

sei, diesen Wünschen zum Nachtheil der Staatskasse, in dem Maaße wie es bisher

geschehen, nachzugeben. Da aber die größeren Beiträge der Anwohner zu demselben

die Mehrausgabe für den Staat um ein Ansehnliches vermindern , dasselbe leichter zu

unterhalten und dauerhafter ist, so dürste, abgesehen von der größeren Reinlichkeit und

Bequemlichkeit solcher Straßen , die Mehrausgabe des StaatS auf die Dauer sich

dadurch compensiren.
( 80) Aus
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Aus diesem Grunde hat die Deputation bei ihren bisherigen Vorschlägen sich
gern durch die Wünsche der Anwohner mit bestimmen lassen, und glaubt eben deshalb
auch empfehlen zu dürfen, daß es ihr erlaubt werde, von jetzt an, mindestens für die
Hauptstraßen der Stadt und diejenigen, welche von Lastwagen viel befahren werden,
durchgängig ein Pflaster von behauenen Steinen in Antrag zu bringen.

Sie hat hiernach die Anschläge für 1843 ausmachen lassen und geprüft, und
beantragt in Ansehung der umzulegenden Straßen:

1) in dem östlichen Theile der Altstadt , in welchem in dem vorigen Jahre
schon viel geschehen ist , die Straße an der Börse , die Fleischstraße und
die Heerdenthorswallstraße vorzunehmen, welcher letzteren dann im nächsten
Jahre die Osterthorswallstraße folgen müßte , da diese wegen der erfor¬
derlichen Negulirung des Wasserlaufs jener nicht vorangehen kann ;

A) in dem mittleren Theile der Altstadt würden zu reguliren sein: der neue
Theil der Schlachte , insofern derselbe nicht noch in diesem Jahre fertig
wird, die Obcrnstraße, die Langwedler - und Ansgariithorstraße, die kurze
Wallfahrt und die Starkenstraße, in welcher letzteren bloß die Klinker zu
entfernen und dafür bchauene Steine hinzulegen sind , da die Erfahrung
zeigt, daß jene bei stark befahrenen Straßen kein genügendes Material sind.

In dem westlichen Theile der Altstadt würde diesmal keine Um?
legung vorzunehmen sein , da die an der Reihe seiende Straße , der
Geeren , eines Theils mehr Material von behauenen Steinen erfordert,
als bei den großen für die übrigen Straßen nöthigen Quantitäten an¬
geschafft werden kann, andererseits die Verwendung für 1843 dadurch zu
groß werden würde.

3) In der Neustadt wäre die Osterstraßc von der Nolandsstraße bis zum
Buntenthor und die im vorigen Jahre ausgesetzte Westerstraße zu regn?
lircn , ungleichen die Verlängerung der Grünenstraße nach dem neuen
Hafen hin mit einem vorläufigen Pflaster zu versehen . — Die Depu¬
tation ist aber sehr dringend angegangen , auch die Werderstraße , die einer
bedeutenden Erhöhung bedarf, um sie vor Ueberschwemmungen zu schützen ,
zudem sehr stark befahren wird, zu reguliren , und da sie nach den Erfah¬
rungen , die im vergangenen Winter Eisgang und Hochwasser gebracht,
nicht anders als anzuerkennen vermag , daß diese Straße besondere Be¬
rücksichtigung verdiene , zudem gleich bei den ersten Vereinbarungen über
die Verbesserung der Straßen die Rücksicht auf die niedrigen , der Ueber-
schwemmung ausgesetzten Stadttheile besonders hervorgehoben worden, so
erlaubt sie sich , auf die Bewilligung für diese Straße anzutragen und
würde für den Fall von der Osterstraßc die Hälfte auf das Jahr 1844

-> auszusetzen anheim geben. Aus denselben Gründen dürfte denn im
folgenden Jahre die Berücksichtigung des Theerhofs sich empfehlen.

Sie
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Sie ist sodann von der Militair-Deputation aufgefordert worden ,
unter die Anschläge für die Neustadt die Canalistrung eines Theiles des
Allarmgrabens, soweit derselbe an dem zu der neuen Jnfanterie -Caserne gehö¬
renden Terrain vorbeifließt , aufzunehmen , und sie erlaubt sich dieses
Project , wodurch der genannte , etwa 300 Fuß lange Theil des Grabens
in einen gehörig weiten und bedeckten Canal von Oberkirchner Steinen
verwandelt und dann zur Verbreiterung der Wallstraße dienen wird,
anheim zu geben und zu empfehlen.

4) In der Vorstadt würden sich ihre Vorschläge erstrecken : auf die Bepfla-
sterung des obern Theils der Bleicherstraße , von der Mühlenstraße bis
zur Tränke, der Contrescarpe , von der Wandrahmstraße bis Doventhor,
Umlegung der kleinen Weidestraße und Deichstraße und die Erdarbeiten
zur Verlängerung der Altona .

Da nun die Deputation glaubt voraussetzen zu müssen , daß bei dem Wunsche,
sich frühzeitig Kenntniß von den vorzunehmenden Arbeiten zu verschaffen , auch die
Absicht obgewaltet habe, von den muthmaßlichen Kosten der Anlagen Kunde zu erhalten ,
so erlaubt sie sich weiter zu bemerken , daß die in Vorschlag gebrachten Arbeiten
folgendermaßen veranschlagt worden :

r») östlicher Theil der Altstadt :
die Heerdenthorswallstraße- . . mit rauhen Steinen . . . «K 3000 —
die Straße au der Börse_ behauencn Steinen . 790 —
die Fleischstraße. Klinkern . »f 240 —

Lr) mittlerer Theil - er Altstadt :
die Obernstraße. . . mit behauencn Steinen . 8400 —
die Langwedlerstraße . desgl . 2400 —
die Ansgariithorstraße. desgl . 3690 —
die kurze Wallfahrt . . . . desgl. 1000 -
die Starkenstraße. desgl . . 1» 200 —

der neue Theil der Schlachte . . . . „ rauhen Steinen. . . r, —

«.) - er Nenstadts - District :
die Osterstraße , wo die Fahrbahn auf 32 Fuß Breite an¬

gelegt , halb mit Lehauenen Steinen zu pflastern
7640 «A, eveiimaluer die Hälfte. .

die Westcrstraße von der Brautstraße bis zur Süder-
straße. mit rauhen Steinen . . .

die verlängerte Grünenstraße . ,, desgl .
die Werderstraße auf 17 '/2 bis 18 Fuß zu erhöhen und

mit behauencn Steinen vom Werderthor bis zur
Brücke zu pflastern .

die Canalisirung des Allarmgrabens vor der Lasern-

3820 — „

.. 1400 — ..
„ 400 — „

» 6500 — ,,
1000 — „

^ 32840 — »
Wenn(80 »)
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Wenn diesen Anschlags-Summen die erforderliche Summe für Ausbesserungen

mit 3400 und die übrigen gewöhnlichen Rubriken des Special - Budgets mit

3550 ^ beigerechnet, dagegen die Beiträge der Anwohner zu 4500 «L> abgezogen

werden , so dürfte die ganze muthmaßliche Ausgabe für die Straßen der Alt -- und

' Neustadt sich auf circa 34,000 «K belaufen.

a) Die Arbeiten für die Vorstädte

sind folgendermaßen veranschlagt :

der obere Theil der Bleicherstraße. «K 1140 — „

die Contrescarpe von der Wandrahmstraße bis Doventhor ,, 700 — „

kleine Weidestraße 300 H — Deichstraße 100 H . . 300 — „

Verlängerung der Alton » - - Erdarbeit. ,, 300 — „

3340 — ..

zu welcher Summe in dem nächsten Jahre für Ausbesserungen 900 ^ >, für

Reinigung des Dobbens , Tvrfkanals und Kuhgrabens 860 «P kommen werden , so

daß das Special -Budgct der Vorstadt 4100 --K betragen wird .

Indem die Deputation ihren Bericht hiemit endigt , ersucht sie um baldige

Beschlußnahme über ihre Anträge, um zu den für die Arbeiten erforderten Anschaffun¬

gen schreiten zu können .

Anlage K-
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Anlage L
zum Antrage des Senats .

Bericht
der

Deputation bei den Nachtwachen .

o
-Äm Convente vom 18 . März d. I . beantragte die Bürgerschaft eine Vermeh -

rung der Nachtwächter in den Vorstädten ; der Senat erkannte im Convente vom
8 . April d. I . eine solche Vermehrung als zweckmäßig an , und ward demgemäß die
Deputation bei den Nachtwachen beauftragt , desfallstge Vorschläge einzureichen , welchen
Auftrags sie durch gegenwärtigen Bericht sich zu entledigen die Ehre hat .

Die Deputation muß zuvörderst ihre Ueberzeugung aussprechen , daß , so
nothwendig auch eine Vermehrung der Zahl der Nachtwächter in den Vorstädten ist,
doch damit allein dem Bedürfnisse nicht abgeholfen werden würde , sie vielmehr darauf
anzutragen sich verpflichtet fühlt , das vorstädtische Nachtwachen -Personal überhaupt zu
vergrößern , und glaubt sie annehmen zn dürfen , daß es bei dem ihr ertheilten
Auftrage auch nicht die Absicht gewesen ist , die Personalvermehrung bloß auf die
Wächter zu beschränken .

Ehe die Deputation sich ihre unmaßgeblichen Vorschläge über diese Vermehrung
vorzutragen erlaubt , bringt sie den jetzigen Bestand des gesammten Nachtwachen -

Personals hier in Erinnerung , weil sich darnach am einleuchtendsten ergeben wird ,
in welchem Umfange die beabsichtigte Vergrößerung dieses Personals für die Vorstädte
angemessen sein dürste .

Das gesammte Nachtwachen - Personal besteht außer

1 Ober - Aufseher mit 130 jährlichem Gehalt ,
aus :

8 Aufsehern mit 60 °F > jährlichem Gehalt ,
12 patrouillirenden Aufsehern mit 60 «K jährlichem Gehalt ,

3 Gehülfsaufsehern mit . 20 » „ ,, , >
132 Wächtern mit . . . 18 » ,, ,, ,

31 Noth - oder Gehülfswächtern ohne Gehalt ,
6 Wachthütcrn mit 36 «K jährlichen Gehalt .

Von diesem Personale gehören zu den 2 Wachen in den zwei vorstädtische »

Distrikten
3 Aufseher ,
1 patrouillirende Aufseher ,

21 Wächter ,
8 Nothwächter .

( 81 ) DaS
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Das übrige Personal ist für die Alt - und Neustadt bestimmt.

Was zuvörderst die zwei Aufseher für die zwei vorstädtischcn Wachtlocale
betrifft , so müssen dieselben , da die Wachen eines Aufsehers nicht entbehren können,
jede Nacht auf Wache sein , während für die drei städtischen Wachthäuscr sechs Aufseher
angestellt sind , diese mithin nur eine um die andere Nacht auf Wache zu sein
brauchen. Dieser Dienst der vorstädtischcn Aufseher , welche , wie bemerkt , nie der

nächtlichen Ruhe genießen, sondern sich nur am Tage erholen können , und dadurch
außerdem in ihrem sonstigen Erwerbe begreiflich sehr beschränkt werden , ist aber , wie
die Erfahrung lehrt, auf die Dauer von diesen Officianten nicht auszuhalten; häufige,
oft schwere Erkrankungen sind die Folge davon gewesen , und haben dann , wie dies

auch jetzt der Fall ist , patrouillirende Aufseher zum Nachtheile des ihnen obliegenden
wichtigen Dienstes die Aufsicht der Wachtlocale wahrnehmen müssen .

Es scheint deshalb der Deputation eine größere Anzahl von Aufsehern ein

wirklich dringendes Bedürfniß , und möchte sie gehorsamst anheimgeben, diese Zahl um
S zu vermehren , wodurch es möglich wird , daß die vorstädtischcn Aufseher eben so
wie die städtischen nur eine Nacht um die andere die Wache zu beziehen brauchen.

Von den 12 patrouillircnden Aufsehern sind , wie bemerkt , vier für die
Vorstädte angestellt, von denen jede Nacht zwei patrouillircn , indem der Dienst eine
um die andere Nacht wechselt . Die Deputation legt auf die . durch diese patrouillircnden
Aufseher ausgeübte beständige Controlle einen ganz besondern Werth , da ohne solche
der Dienst der Wächter , wenn deren Zahl auch noch so ansehnlich wäre , durchaus
unzuverlässig bleiben würde. Bedenkt man nun die großen Entfernungen in den
jährlich mehr angebauten und stärker bevölkerten Vorstädten, die zum Theil noch nicht
gepflasterten , bei schlechtem Wetter , zumal im Winter oft schwer zu passirenden
Straßen, so wird man sich leicht überzeugen, daß zwei Personen einen so ausgedehnten
Rayon nicht gehörig beaufsichtigen können ; wie wichtig aber gerade in den Vorstädten
bei der Abgelegenheit und Einsamkeit mancher Gegenden derselben und der , mit
wenigen Ausnahmen , noch mangelnden Straßen - Erleuchtung , eine gehörige Controlle
des Wächterdieustes sei , bedarf keiner weitem Ausführung.

Die Deputation hält daher auch eine Vermehrung dieser patrouillircnden
Aufseher für durchaus erforderlich, wenn die Nachtwachen - Anstalt auch für die
Vorstädte ihrem Zwecke entsprechen soll , und bedürfte es dazu , wie sie nach reiflicher
Erwägung der Meinung ist , noch vier patrouillirender Aufseher ; wodurch die Zahl
dieser Aufseher in den Vorstädten der derselben in der Stadt gleich sein würde , was
bei den angedeuteten , eigenthümlichen Localverhältnifsen der Vorstädte nicht unverhält-
nißmäßig erscheinen wird .

Es würde aber bei dieser Vermehrung der Gesammtzahl ver patrouillircnden
Aufseher von 12 auf 16 , auch eine Vermehrung der Gehülfsaufseher , deren es jetzt
überhaupt nur zwei giebt , angemessen sein , und giebt die Deputation daher anheim,
deren Zahl um zwei zu vermehren .

Von den 2-1 Wächtern kommen in jedem der beiden vorstädtischcn Distrikte in
jeder Nacht sechs auf Wache , zusammen also 12 für die ganze Vorstadt, von denen,

da



1842. December 2. 281

da immer ein Drittheil, also vier Wächter eine Stunde lang ruhen, jedesmal nur acht
wirklich ambulirend sind. Daß diese Zahl für das ausgedehnte Terrain der immer
mehr wachsenden Vorstädte nicht genügen kann, fällt in die Augen, und indem sich die
Deputation auf das bezieht, was sie wegen der besondern Verhältnisse der Vorstädte
bereits zu bemerken sich erlaubte, glaubt sie sich einer ausführlichen Auseinandersetzung
enthalten zu dürfen , wenn sie eine Vermehrung des Nachtwächter - Personals um
12 Personen empfiehlt , so daß für den Nachtdienst in den Vorstädten dann
36 Wächter vorhanden wären , und es dadurch möglich würde , statt 12 in jeder
Nacht, 18 Wächter zum Dienste zu verwenden . Es würden dann auch noch 4 Noth-
wächter erforderlich sein,, welche indeß keinen Gehdlt zu beziehen haben .

Hiernach würde daher, nach Ansicht der Deputation , das gesammte Nachtwachen -
Personal um

2 Aufseher ,
4 patrouillircnde Aufseher ,
2 Gehülfsaufschcr,

12 Nachtwächter , und
4 Nothwächter,

zu vermehren sein.
Da diese den übrigen Angestellten ihrer Klasse gleich zu besolden fein werde«/

so würden die Kosten dieser Vermehrung betragen
für 2 Aufseher ü 60 «F 120 » —, A

„ 4 patrouillirende Aufseher » 60 -F . „ 240 », — „
„ 2 Gehülfsaufseher a 20 «K . „ 40 ,, — „
.. 12 Wächter ü 48 ^ . 576 „

976 ,, — «p
wozu noch alle drei Jahre für Bekleidung derselben

kommt : 156 -K 48 A, was , wenn man die Beklei¬
dungskosten auf 3 Jahre vertheilt, für jedes Jahr
macht . . . . . . » 52 „ 16 „

so daß also eine jährliche Mehrausgabe von . «K 1028 „ 16 A
erforderlich sein würde .

Diese Ausgabe ist freilich nicht unbedeutend , indeß hofft die Deputation , daß
durch die von ihr anheim gegebene Vermehrung des Personals dem jetzigen Bedürfnisse
auf zweckmäßige Weise abgeholfen werde ', und damit die nächtliche Sicherheit und
Ordnung in den Vorstädten wesentlich gefördert werden dürfte.

( 81 *) Anlage 1 .̂
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Anlage L .
zum Antrage des Senats .

Bericht der Deputation
zur

Revision der jährlichen Steuern .

Deputation zur Revision der jährlichen Steuern hat sich diesem Geschäfte
unterzogen , und erlaubt sich die Fortdauer derselben auch für das nächste Jahr zu
empfehlen , indem sie nur zu nachstehenden Bemerkungen Veranlassung gefunden hat :

Lü HL Steuer zur Reinigung und Erleuchtung der
Gassen .

Hierbei ist Z . 7. angegeben , » daß die Hebung in den ersten Tagen des
Mai und November für das laufende halbe Jahr geschieht . " Dieses ist jedoch nur
insofern richtig , als diese Steuer von den Eigenthümern in Gemäßheit Z . 2.
erhoben wird , wogegen , insoweit als diese Steuer von den Miethern nach H . 3.
zu entrichten ist , die Hebung erst in den Monaten August und Februar erfolgt ,
indem seit zwei Jahren das Rechnungsjahr dieser von den Miethern zu zahlenden
Steuer nicht mehr wie früher von Neujahr zu Neujahr, sondern von Ostern Fahrzeit
bis Ostern Fahrzeit sich erstreckt , also die Hebung derselben, damit sie ebenfalls ( wie
die von den Eigenthümern) in dem vierten Monat nach dem Beginne des jeweilig
zu zahlenden Steuertermins falle , in den gedachten Monaten vorzunehmen war. Es
wird also , damit das Bestehende richtig ausgedrückt werde, der Anfang des §. 7.
etwa so zu fassen sein :

«die Hebung von den Eigenthümern geschieht in den ersten Tagen
«des Mai und November , von den Miethern in den ersten Tagen

»des August und Februar für das laufende halbe Jahr rc . "

a«! XIV . Auflage auf Hunde .
In den Conventen vom 11 . März und 8. April 1842 ist der Deputation

der Auftrag ertheilt, 1) eine Erhöhung dieser Steuer in Berathung zu nehmen und
2) zu überlegen , ob und in welchem Maaße diese Auflage auch im Gebiete erhoben
werden könne .

Was nun zunächst die Ausdehnung der Auflage aufs Gebiet betrifft , so ist
nicht zu verkennen, daß daselbst die isolirte Lage der Wohnungen und die unvollkom¬
mene Befriedigung der Gärten und Höfe das Halten eines, oft selbst mehrerer Hunde,
zum Schuß derselben nothwendig macht; daher es unbillig erscheinen dürfte , dieselben

( 82) einer
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einer Auflage zu unterwerfen . Außerdem möchte aber die Hebung selbst nicht unbe¬

deutenden Schwierigkeiten und großen Kosten unterliegen , und die Deputation kann

es daster nicht für rätstlich erachten , eine Ausdehnung , wenigstens schon jetzt und vor

weiteren Erfahrungen über den Erfolg der Erhöhung überhaupt, eintreten zu lassen .

Was dagegen die Erhöhung dieser Auflage in der Stadt und Vorstadt angeht ,

so ist die Deputation des Dafürhaltens , daß eine solche allerdings stattfinden könne

und zur Erreichung der hauptsächlichen Absicht (
"
Verminderung der Ueberzahl dieser

Thiere ) demnächst mitwirken werde. Es möchte jedoch nicht räthlich sein , gleich eine

zu bedeutende Erhöhung eintreten zu lassen, und es beschränkt sich daher der Vorschlag

darauf, die Auflage für einen einzelnen Hund halbjährig auf 54 M , für den zweiten
und jeden mehreren aber halbjährig auf 1 ^ 36 ^ zu bestimmen .

Da sich aber voraussehen läßt , daß bei Erhöhung der Abgabe die bisherige

Nachlässigkeit in Vorausbezahlung derselben und damit auch die Anzahl der Rückstände

sich bedeutend vermehren werde, so scheint es erforderlich, dagegen im Voraus Maaß¬

regeln zu treffen. Wenn nun gleich unter den bisherigen Bestimmungen sich die

Vorschrift findet , daß jeder Besitzer eines oder mehrerer Hunde den Consenszettel

zu lösen , daher vorauszuzahlen schuldig sei , so ist sie doch nicht bei Strafe geboten,
und dieses hat zur Folge gehabt , daß Viele die Vorauszahlung bisher unterlassen
und dadurch Rückstände und executive Beitreibung veranlaßt haben. Es wird deshalb

vorgeschlagen, einer gleichen Strafe , wie bei unterlassenen oder falschen oder unrichti¬

gen Angaben , Jeden zu unterwerfen , der einen oder mehrere Hunde hat und nicht
binnen der ersten drei Monate eines jeden halben Jahres nachweisen kann, daß er die

Auflage dafür entrichtet habe, und steht es zu hoffen , daß Mancher , dem die Einrich¬

tung , zumal der erhöheten Abgabe , schwer fallen wird , dadurch veranlaßt werden
könne, seinen Hund abzuschaffen .

Sodann ist bemerkt worden, daß die Zahl derer, die mehrere Hunde halten ,
unverhältnißmäßig klein ist. Der Grund davon möchte darin liegen, daß bisher nicht
näher bezeichnet ist , ob der Ausdruck » mehrere " sich auf solche, die sich in einem

Hause oder in einem Haushalte oder bei einem Besitzer zusammen vorfinden,
zu beziehen sei, daß bisher die Steuerpflichtigen der letzteren Bezeichnung den Vorzug
geben und leicht verschiedene Besitzer mehrerer Hunde angegeben werden können.
Gerade das Halten mehrerer Hunde scheint aber der Uebelstand zu sein , gegen den
am kräftigsten einzuschreiten ist. Im Allgemeinen wird man das Halten eines Hundes,
als theils zum Nutzen theils zum Vergnügen dienend , betrachten dürfen . Dagegen
das Halten von mehreren Hunden wohl mehr als Luxus anzusehen sein möchte .
Es dürfte daher erforderlich sein , hier genauere Bestimmungen zu treffen. Da in
einem und demselben Hause mehrere Haushaltungen zur Miethe wohnen können , so
würde es wohl nicht zweckmäßig sein, das Haus zur näheren Bezeichnung zu wählen,
ebensowenig aber dürfte wegen der so leichten Umgehung der Vorschrift es sich em¬
pfehlen, den Besitzer dazu zu gebrauchen. Dagegen scheint der Haushalt dazu
sich zu vereignen, indem in demselben das Halten eines Hundes zwar noch theilweise
nützlich erscheint , dagegen das Vorhandenseyn mehrerer Hunde schon dein LuxuS

an,
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anheimfällt, weshalb denn jenes der geringeren , letzteres der höheren Abgabe zu unter¬
werfen sein wird. Die Deputation erlaubt sich daher den Vorschlag , die Zahl durch
die Nebenbestimmung » in einem Haushalte » genauer zu bezeichnen .

Da diejenigen , welche Hunde auf Haltung haben , häusig außer Stande sich
befinden werden , die erhöhete Abgabe zu zahlen , so scheint es zur Sicherung des
richtigen Einganges zweckmäßig , bei einer Geldstrafe zu verbieten , Hunde ohne die
von den Eigenthümern vorab gelöseten Consenszettel auf Haltung zu nehmen.

Sollten diese Vorschläge gebilligt werden , so würde etwa folgende Redaction
angemessen erscheinen :

LLV . Auf Hunde.
1 . bliebe wie bisher.

§ . 2. » das Geld für den Consenszettel auf ein halbes Jahr vorausbezahlt,
und zwar für einen einzelnen Hund in einem Haushalte 51 M , für
den zweiten und für jeden mehreren in einem und demselben Haus¬
halte 1 «L> 36 A. — "

« Wer im Laufe rc.

§ . 3. bliebe wie bisher.

§ . 4 . bliebe und erhielte den Zusatz :

» Dieselbe Strafe trifft denjenigen, welcher einen oder mehrere Hunde
hält und nicht binnen den ersten drei Monaten eines jeden halben
Jahres nachweisen kann , daß er die Aussage dafür entrichtet habe."

§ . 5 . » Es ist verboten, Hunde auf Haltung zu nehmen oder ohne Vergütung
bei sich aufzunehmen , ohne sich zugleich den oder die vom Eigenthümer
gelöseten Consenszettel mit einliefern zu lassen ; geschieht dieses dennoch ,
so ist sowohl der Eigenthümer als der Aufnehmende die Abgabe zu
entrichten schuldig . »

Der Schlußsatz bliebe wie bisher.

(82 *)
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